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Nr. 193. 


Englands Abkehr von Muſſolini. 


Franzöſiſch⸗engliſche Balkan⸗Entente. 


Faſt unbemerkt für die breite Öffentlichkeit iit eine diplo⸗ 
matiſche Großmächte⸗Aktion vor ſich gegangen, die gegen 
Deutſchlands ehemaligen Kriegsverbündeten, Bulgarien, 
gerichtet iſt und die als ein Zeichen eines weitgreifenden 
Umſchwungs der allgemeinen europäiſchen 
Konſtellation aufgefaßt werden muß. London und 
Paris haben ſich zuſammengeſchloſſen, um einen Vorſtoß 
gegen Sofia zu unternehmen: eine lange Note, mit War⸗ 
nungen und Drohungen gefüllt, wurde in Bulgarien über⸗ 
reicht; fie betrifft die mazedoniſchen revolutionären 
Organiſationen, gibt der Beunruhigung der Großmächte 
über die Tätigkeit der mazedoniſchen Komitees Ausdruck 
und verlangt ſchärfſte Maßnahme und Repreſſalien. 
Als dieſe Note bekannt wurde, glaubte man zunächſt, es mit 
einem Schritt zu tun zu haben, der eine nur lokale Be⸗ 
deutung hat. Bald aber hat fih herausgeſtellt, daß die Be- 
weggründe, die die engliſch⸗franzöſiſche Aktion veranlaßt 
haben, von weltpolitiſcher Tragweite ſind und heute 
ſieht man hier Zuſammenhänge, die man noch vor wenigen 
Tagen überſehen mußte. 


Auffallend ſind zunächſt die Tonart und der Inhalt 
der engliſch⸗franzöſiſchen Note. Man kann wohl verſchiedener 
Meinung über die Tätigkeit der mazedoniſchen Komitatſchis 
ſein, dieſer halb rouberiſchen, halb politiſchen Organiſation, 
die auf jahrhunderte⸗, ja jahrtauſendelange Tradition gu- 
rückblickt, die in ihrer Weltanſchauung ſich auf keinen an⸗ 
deren als auf Alexander den Großen (Alexander von Maze- 
donien!) ſtützt und die jeit Ewigkeit den eigentlichen Unruhe- 
herd auf dem Balkan bildet, man kann verſchiedener Wrei- 
nung über die Mazedonier⸗Frage ſein — nur eins ſteht 
außer jedem Zweifel: nämlich daß die Exiſtenz der mazedo⸗ 
niſchen „Banden“ auf bulgariſchem Boden eine innen⸗ 
politiſche Angelegenheit Bulgariens iſt, bei der weder 
Frankreich noch England als Einzelſtaaten etwas zu ſuchen 
haben. Wenn ſchon ein Außenſtehender ſich durch das Maze⸗ 
donier-Problem unmittelbar berührt fühlen darf, fo ift es 
Bulgariens Nachbar, Südſlawien, das waffenſtarrende 
Südflawien, das ſicherlich keine ee gebabt hätte 
und haben würde, dieſes Problem zwiſchen ſich und dem 
ſchutzloſen Bulgarien auf eine mehr oder minder friedliche 
Weiſe zu regeln. Was dagegen England und Frankreich be⸗ 
trifft, ſo ſind ſie an Mazedonien nicht mehr intereſſiert als 
ſämtliche anderen Staaten der Welt. Wenn trotzdem dieſe 
mächtigſten Staaten des heutigen Europa es auf ſich nehmen, 
die Souveränität Bulgariens zu verletzen und 
der Sofioter Regierung Befehle zu erteilen, ſo tun ſie dies 
in erſter Linie eben deswegen, weil ſie die ſtärkſten 
Mächte Europas ſind. Dann ſoll man aber offen zu⸗ 
geben, daß die ſogenannte Gleichberechtigung der 
Nationen, die ihren Ausdruck angeblich in der Völker⸗ 
bundsinſtitution finden ſoll, nur ein Phantom iſt, und 
daß das politiſche Geſchick Europas in der gleichen Weiſe 
durch Machtverhältniſſe beſtimmt wird, wie früher. Was 
würden Sir Auſten Chamberlain und Ariſtide 
B riand jagen, wenn heute die bulgariſche Regierung, durch 
die Tätigkeit einer internationalen Diebesbande beunruhigt, 
die ihr Unweſen in London, Paris oder irgendwo in Eng⸗ 
land oder Frankreich treibt, ſich anmaßen würde, von der 
hohen britiſchen und franzöſiſchen Regierung energiſche Maß⸗ 
nahmen zu fordern und die Drohung auszuſprechen, die bul⸗ 
gariſchen Kredite für England und Frankreich zu ſperren, 
oder gar einen militäriſchen Druck auf die betreffenden 
Länder auszuüben? 


Wenn aber die engliſche und franzöſiſche Regierung ſich 
in Bulgarien zum Sprachrohr der Welt machen, ſo tun ſie 
das nicht nur, weil die militäriſche und finanzpolitiſche Lage 
es ihnen erlaubt, ſondern weil ſie ſich am Mazedonien⸗ 
problem beſonders intereſſiert fühlen. Und dieſer Um⸗ 
fand kann nicht genug unterſtrichen werden. Es geſchieht 
zum erſten Mal ſeit vielen Jahren, daß Frankreich und Eng⸗ 
land gemeinfam auf dem Balkan vorgehen. Darin liegt 
die große Bedeutung der diplomatiſchen Aktion in Sofia. 
Dieſe Aktion, die im Grunde den Zweck hat, Südſlawien vor 
den mazedoniſchen Komitatſchis zu ſchützen, wird nicht nur 
von Frankreich, dem Schutzpatron Südſflawiens, einge- 
zu ſondern gleichzeitig von England, von demfelben 

ngland, das noch vor kurzem hinter Italien ſtand 
a den italieniſchen Vorſtoß auf dem Balkan duldete, ja 
förderte und unterſtützte. „Dieſe Periode der europäiſchen 
Geſchichte ſcheint nun vorüber zu fein. Die enaliſch⸗fran⸗ 
züſiſche Zuſammenarbeit iſt heute fo. eng, wie ſeit den Zei⸗ 
ten der Friedensverhandlungen in Verſailles im Jahre 1919 
noch nie. Deutſchland hat das bei den Rheinlandverhand⸗ 
lungen zu ſpüren bekommen, und Bulgarien fühlt das heute 
ſchon. Jetzt hat Südſlawien auf einmal zwei Schutz⸗ 
herren hinter ſich oder über ſich, und Bulgarien, das auch 
. Ken und hilfslos war, weiß jetzt gans genau 


Südſlawien ift über das gemei i öſi 
Vorgehen gegen Bulgarien r 
fall, daß dieſes Vorgehen wenige Tage nach der Ratifizie⸗ 
rung der Nettuno⸗ Verträge durch die Belgrader 
Stupſchtina, ſtattgefunden hat. Der engliſch⸗franzöſiſche 
Schritt in Sofia iſt eine Belohnung für die Nachgiebigkeit 
die Belgrad der italieniſchen Regierung in der Frage der 
Ratifizierung der Nettuno-Verträge entgegengebracht hat 
die andere wird die engliſche Anleihe für Südflawien fein. 
Es erſcheint heute recht zweifelhaft, ob die Nettuno⸗Verträge 
latſächlich dazu geeignet fein werden, die Beziehungen 
zwiſchen Südſlawien und Italien beſonders freundſchaftlich 
zu geſtalten. Denn erſtens iſt die Ratifizierung ſelbſt da⸗ 
durch gefährdet, daß Kroatien fie ablehnt. Zweitens aber 
dauern die italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Zuſammenſtöße und 
gegenſeitigen Anpöbelungen diesſeits und jenſeits der ſüd⸗ 
ſlawiſch⸗-italtieniſchen Grenze ununterbrochen an, wie der 
neue Split⸗Konflikt beweiſt. Und es ijt sehr bezeich⸗ 
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nend, daß die erſte Note, die nach der Ratifizierung der 
Nettuno⸗Verträge von Rom nach Belgrad abgegangen iſt, 
alles andere als eine Freundesbotſchaft war, ſondern eine 
Sühneforderung für die neuen anti⸗italieniſchen Ausſchrei⸗ 
tungen Südſlawiens. Wenn jedoch England und Frankreich 
den Nettuno-Verträgen einen gewiſſen Wert beimeſſen, To 
tun fie das, weil fie daran intereſſiert find, den Eindruck in 
der ganzen Welt entſtehen zu laſſen, als fei Südſlawien mit 
den friedfertigiten Abſichten erfüllt, während Italien der 
eigentliche Angreifer iſt. 

Niemand iſt mehr über das engliſch⸗franzöſiſche Vor⸗ 
gehen in Sofia verärgert als gerade Italien. Paris und 
London haben zwar der italieniſchen Regierung vorgeſchla⸗ 
gen, an dem gemeinſamen Vorgehen gegen Bulgarien 
teilzunehmen, aber ſie waren ſich darüber im Klaren, daß 
Italien dieſen Vorſchlag ablehnen würde. Denn Italien 
hat kein Intereſſe, die Poſition Südſlawiens auf dem Balkan 
auf Koſten Bulgariens zu ſtärken. Der italieniſche Faſzis⸗ 
mus iſt mit Mazedonien — das iſt heute kaum ein Ge⸗ 
heimnis — aufs engſte verknüpft, und die Komitatſchis 
waren und ſind einer Unterſtützung durch Italien ſtets ſicher. 
Der italieniſche Vormarſch auf dem Balkan, der noch vor 
wenigen Monaten ſich anſcheinend ſo günſtig für Italien 
entwickelte, iſt nunmehr durch die Annäherung Englands an 
Frankreich lahmgelegt, und das bedeutet eine grundlegende 
Verſchiebung der politiſchen Situation in 
Europa. 

Es iſt zu bezweifeln, ob das Vorgehen Englands und 
Frankreichs in Sofia mehr als eine demonſtrative Bedeu⸗ 
tung haben wird, denn ein Kampf gegen die Mazedonier ift 
ſeit Jahrhunderten ein ganz hoffnungsloſes Unternehmen. 
Soll es aber nur bei einer Demonſtration bleiben, ſo iſt 
diefe Demonſtration impoſant genug, um die ganze Welt 
aufhorchen zu laſſen. 


— — 


Entente gegen Amerila. 


Waſhington, 22. Auguft. (WTB) In den letzten Tagen 
nehmen die Mutmaßungen über die Bedeutung der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Rüſtungsverſtändigung in den Zeitungen 
immer breiteren Raum ein. Der Beſuch des Chefs der 
Marineleitung bei e e, ſowie die vorſichtigen 
aber deutlichen Hinweiſe is der letzten Rede Coolidges, 

daß die Zeit vorbei jei, wo es Amerika gleichgültig 

* ſein könnte, was andere Nationen tun, y 
und daß der Kellog⸗Pakt nur dann ſegensreiche Wirkung 
haben werde, wenn die Regierungen, die ihn inſzenierten, 
das Werk der Weltbefriedung nun auch durchführen, 
d. h. ſich zu ehrlicher, offener und gleichmäßiger Rüſtungs⸗ 
beſchränkung bereitfinden, und ſchließlich der Entſchluß des 
Staatsſekretärs Kellog, bei ſeiner Rückkehr von Paris 
in London ſich aufzuhalten, all dies hat in hieſigen Blättern 
zu der Erkenntnis geführt, daß eine 


Kriſis in den Beziehungen Amerikas zu Europa 


eingetreten iſt und daß es von den Entwicklungen in den 
nächſten Wochen abhängt, ob die amerikaniſche Regierung 
den von Kellog eingeſchlagenen Weg weiterbeſchreiten kann 
oder ſich auf die frühere Politik der Jſolierung zurück⸗ 
ziehen muß. 

Im „Waſhingtoner Star“ bezeichnet der politiſche 
Schriftſteller Paul Scott Mowrer den engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Schritt als eine 


Eutente gegen Amerikas führende diplomatiſche 
And wirtſchaftliche Stellung. 


Robert Dell behauptet in der „Baltimore Sun“, 
daß der ehemalige Privatſekretär Lord Greys, der jetzige 
Pariſer Botſchafter Tyrrell, nur deswegen bei der 
Übernahme ſeines Poſtens von der franzöſiſchen Preſſe ſo 
enthuſiaſtiſch begrüßt worden fei, weil er Greys Werk, die 
Entente Cordiale, wieder Leben erweckt habe. Robert 
Dell behauptet weiter, aß Frankreichs Verhandlungen 
über den Kellog⸗Pakt England veranlaßt hätten, ſich mit 
Frankreich gegen Amerika zu vereinen, um 


Frankreichs Hegemonie in Europa 


wieder zu feſtigen und den weitgehenden Abrüſtungs⸗ 
ideen Deutſchlands, Rußlands und Amerikas dadurch 
einen Riegel vorzuſchieben. 

Die „Waſhington Poſt“ führt in einem Leitartikel aus, 
daß Chamberlain den Kellog⸗Pakt anfangs ſehr un⸗ 
gern geſehen und ſich erſt durch Kanada und 
Auſtralien zur Annahme habe bewegen laffen: Kanadas 
Premierminiſter Mackenzie King könnte, wenn er 
wollte, ſehr interejfante Einzelheiten darüber 
erzählen. Da Chamberlain alſo den Kellog⸗Pakt nicht gut 
habe ablehnen können, habe er weniofteng die Stim⸗ 
mung für den feierlichen Akt der Unterzeichnung dur 
das Flottenabkommen mit Frankreich zerſtört und fi 
ſelbſt durch Krankheit entſchuldigt. Er ſei aber offenbar 
nicht zu krank für eine Automobilfahrt von San Franzisko 
nach Vancouver. Unter dieſen Umſtänden habe Coo⸗ 
lidge ſich entſchloſſen, das Flottenprogramm im 
Kongreß vor der Debatte über die Ratifizierung des 
Kellog⸗Paktes beraten zu laſſen. 


Ouvertüre zum Kellog⸗Pakt. 


Madrid, 22. Auguſt. Wie der „El Sol“ erfährt, hat die 
Regierung von Honduras nordamerikaniſchen Truppen ge⸗ 
ſtattet, das Gebiet zu betreten. um dort die Freiheits⸗ 
kämpfer in Nicaragua des Generals Sandino abzufangen, 
die zum Teil auf das Gebiet von Honduras geflüchtet 
waren. Die miktelamerikaniſche Preſſe bezeichnet die Re⸗ 
gierung von Honduras als Verräter, die ihr Land und 
die Sache Lateinamerikas an Waſhington 
verfauft haben. * . . 
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Südſflawen und Deuntſche. 


Der Präſident der nach Berlin zur 25. Inter ⸗ 
parlamentariſchen Konferenz gekommenen ſüd⸗ 
ſlawiſchen Delegation, Jovanovitſch, der Chef der oppo⸗ 
ſitionellen Fraktion der kleinen Landwirte in der Stup⸗ 
ſchtina und Geſandter Serbiens in Wien während 
der kritiſchen Tage des Jahres 1914, teilte einem Preſſever⸗ 
treter über die Lage in Südſlawien folgendes mit: 

Die Schwierigkeiten der letzten Zeit könnten nicht den 
Staat gefährden. Die Anderung der inneren Staats⸗ 
einrichtungen ſei durch Verfaſſungsreviſion durch⸗ 
zuführen, die vereinbarungsgemäß nach vorherigen Neu⸗ 
wahlen vorzunehmen wäre. ; 8 

Was die Lage der deutſchen Minderheit in Jugo⸗ 
ſlawien betrifft, jo jeien einige Handlungen vorgenommen 
worden, die man als vollkommen unberechtigt 
gegenüber den Deutſchen bezeichnen könne. Die Deutſchen 
in N feien fleißig, friedliebend, loyal, konſtruk⸗ 
tiv, vorbildliche Bürger und Untertanen. Sie hätten nichts 
anderes verdient, als daß man ihre vollkommene 
Gleichberechtigung anerkenne, die ihnen auch die 
Verfaſſung des Landes gebe. An dem Tage, an dem ſich 
die Verwaltung unter dem Einfluß der politiſchen Parteien 
beſſern wird, werde es, wie er hofft, anders ſein. Im Volke 
herrſche die Überzeugung, daß den Deutſchen nicht nur 
das, was ihnen die internationalen Vereinbarungen über 
die Minderheiten gewährleiſten, gebührt, ſondern auch all 
das, was den Serben, Kroaten und Slowenen zuſteht: 
Gleich berechtigung und Gleichheit vor den Ge⸗ 
ſetzen ſowie das Recht, daß ſie ſich durch ihre kulturellen In⸗ 
ſtitutionen als Vertreter des deutſchen Geiſtes 


betätigen. 


Über die Anſchlußfrage äußerte ſich Jovanovitſch durch⸗ 
aus zuſtimmend. Die Mehrheit, die über dieſe Frage 
nachdenkt, urteile anders als diejenige, die erkläre, daß 
man den Anſchluß nicht erlauben dürfe. Man könne nicht 
das verhindern, was unvermeidbar iſt. Es werde ſich eines 
Tages kraft des phyſiſchen Geſetzes der Bewegung und Ent- 
wicklung des Volkes durchſetzen. Nichts könne den Anſchluß 
verhindern. Die Jugoſlawen, die fih auf dem Prinzip der 
Nationalitäten vereinigt haben, können jetzt nicht gegen 
dieſes Prinzip kämpfen. Die Verträge dauern nicht ewig 
anb BRAUNER doch nicht immer gewaltmäßig geändert zu 
werden. ; 

Jovanovitſch verſteht nicht, warum man die Dent- 

en immer als eine Gefahr für den Frieden in Europa 
hinfteilt, Es fei ſchwer zu glauben, daß Deutſchland ſtändig 
n Unſtimmigkeit mit Frankreich bleiben wird und daß die 
franzöſiſchen Politiker auf die Dauer Schwierigkeiten in 


der Entwicklung und dem Fortſchritt Deutſchlands machen 


werden. 


Kroaten und Interparlamentariſche union. 


Die kroatiſche parlamentariſche Vertretung hat an den 
deutſchen, Reichstagspräſidenten Löbe anläßlich der bevor- 
ſtehenden Konferenz der Interparlamentariſchen 
Union in Berlin eine Depeſche gerichtet, in der es nach 
einem Hinweis auf die Mordtat im Belgrader Par⸗ 
lament heißt: 

„Durch dieſe Bluttat, verübt an dieſem Abgeordneten 
als Repräſentanten des kroatiſchen Volkes, iſt der kroati⸗ 
ſchen Volksvertretung die weitere Teilnahme im Belgrader 
Parlament ſowie auch in deſſen Delegation an der Kon⸗ 
ferenz der Den Union unmöglich ae 
macht worden. Nach dieſem in der Geſchichte der Parlamente 
noch nie dageweſenen Verbrechen hat das Belgrader Par⸗ 
lament kein Recht, Kroatien und das kroatiſche Volk 
zu vertreten, ſowie keine Ermächtigung, an interparla⸗ 
mentariſchen Konferenzen teilzunehmen, deren Ziel es ift. 
den Parlamentarismus als Ausdruck wahrer Demokratie 
zu ſtärken und den dauernden Frieden ſowie die Brüder⸗ 
lichkeit unter den Völkern zu fördern. 

Wir begrüßen die Vertreter der ziviliſierten Völker, die 
an der Berliner Konferenz teilnehmen, und ſind uner⸗ 
ſchütterlichen Glaubens, daß das kroatiſche Volk mög⸗ 
lichſt bald an der gemeinſamen Arbeit der freien Völker 
teilnehmen wird für das erhabene Ziel des allgemei⸗ 
nen Friedens, der nur unter freien Völkern beſtehen 


kann. 
+$ 


Auf der Durchreiſe nach Berlin, um der einberufenen 
Konferenz der Interparlamentariſchen Union beizuwohnen, 
ſind — wie der „Tag“ berichtet — aus Agram in ien 
zwei kroatiſche Abgeordnete, der Generalſekretär 
der Raditſch⸗Partei Dr. Krnjewitſch und der mit 
Raditſch im Belgrader Parlament am 20. Juni ſchwer 
verwundete Dr. Pernar eingetroffen. Pernar wollte 
den in Berlin verſammelten Repräſentanten der Parla- 
mente der Welt an feinem Körper zeigen, wie mon 
in Belgrad den Parlamentarismus auffaßt, konnte aber 
den Weg nach Berlin nicht fortſetzen, weil ihm, der 
Meinung Wiener Arzte nach, die Kugel, die er noch immer 
in der Bruſt in der Nähe vom Herzen trägt, durch Beme⸗ 
gungen auf der Reiſe den Tod verurſachen könnte. Pernar 
iſt dem Rate der Arzte gefolgt. 


— — — 


der Papit für die Konten und slowalen. 


Nach dem in Agram erſcheinenden „Narodni Val“, dem 
offiziellen Organ der kroatiſchen Bauernpartei, hat ſich der 
Führer der Serben Kroatiens, der zuletzt mit Raditſch eng 
verbündete Spetozar Pribitſchevitſch gemeinſam mi. 
dem Abg. Koſſutitſch zum Erzbiſchof von Agram, Dr. 
Bauer, begeben, der erklärte, daß ſowohl er perſönlich 
wie die katholiſchen kirchlichen Behörden in Kroatien ent: 
ſchloſſen feien, die kroatiſche nationale Aktion 
mit allen Kräften zu unterſtützen. 

Dieſe. Meldung, die wir dem „Jungdeutſchen“ entneh⸗ 
men, bekommt ein beſonders intereſſantes Geſicht, wenn man 
damit die plötzliche Berufung des Führers der Slomaken. 
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am Tarif für die Gruppenbeiträge möglichen 


des Pfarrers und Abgeordneten Hlinka aus der Tſchecho⸗ 
flowakei nach Rom in Verbindung bringt, der dahin, wie 
es hieß, vom Papſte „ad verbum audiendum“ beſchieden 
worden war, anſcheinend um dem Vatikan über die Lage der 
„Unterdrückten“ in den beiden Ländern Aufſchlüſſe zu 
Angeſichts dieſes Zuſammenhanges erſcheint die 
tellungnahme des kroatiſchen Epiſkopats nicht mehr ver⸗ 


ben. 
wunderlich. 


Neue Zwangsliquidationen. 


Im „Monitor Poljti Nr. 189 vom 18. Anguſt werden 
als der Zwangs liquidation 
rt: 


folgende Grundſtücke 
unterliegend auf 


Das dem Friedrich Ernftmeyer gehörige Renten: 
grundſtück in Elieſenhof (Elzbietkow), Kreis „ 
em v 


eine Eutſchädigung von 24 590 Zloty; das 
Schwarz gehörige Grundſtück in Szkaradowo, Kreis Raz 
witſch, gegen eine Entſchädigung von 2280 Zioiy; das dem 
Wilhelm Mertmer gehörige Grundſtück in Jauowo, Kreis 
Nawitſch, gegen eine Entſchädigung von 2530 Zloty. 

Durch Verfügung im „Monitor Polſki“ Nr. 190 werden 
ferner zwangsliquidiert: der Rentenbeſitz in Großleiſtenau, 
Kreis Grandenz, von Otto Lucht, gegen eine Entſchädigung 
von 64336 Ztoty, der Beſitz in Königlich Schumles, Kreis 
Berent, von Guſtav Kaltenbach (Entſchädigung 9880 ZE), 
ein Grundſtück von Hermann Braun in Kiſchin, Kreis 
Soldau, der Beſitz in Kaminniek, Kreis Czarnikau, von 
Hermann Oeſterreich (Entſchädigung 2700 Stoty), ein 
Grundſtück von Guftan Prietz in Neubrück, Kreis Samter 
([Entſchädigung 6325 Zloty), ein Grundftid von Klemens 
Reuß in Gneſen (Entſchädigung 600 Zloty), ſowie ein 
Grundſtück der Deutſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
erwerbsgeſellſchaft m. b. H.“ in Bereni gegen eine 
Eutſchädigung von 21 100 Zloty, ein Grundſtück des Ferdi- 
nand Schoepke in Szkaradowo, Kreis Rawitih, im Werte 
von 3300 Zloty, das der „Kleinſiedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Zuin e. G. m. b. H.“ gehörige Grundſtück im Werte 
von 1301 Zloty. 

Am 10. September ſollen die deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen wieder beginnen. Die Verhandlungs⸗ 
atmoſphäre wird ausgezeichnet vorbereitet! 


Interparlamentariſche Union. 
Tagung des Interparlamentariſchen Rats. 


Berlin, 22. Auguſt. WTB. Der Interparlamentariſche 
Rat, d. i. der Vorſtand der Interparlamentariſchen Union, 
erledigte in ſeiner Sitzung am Mittwoch nachmittag unter 
dem Vorſitz des Vizepräſidenten des tſchechoſlowakiſchen Se- 
nates, Dr. Brabetſch, der die Verhandlungen an Stelle 
des erkrankten Präſidenten Adelswaerd = Schweden 
leitete, zunächſt die Tagesordnung. So genehmigte er den 
Verhandlungsbericht über die letzte Konferenz das 
Budget, die Einnahmen in Höhe von 173000 und Ausgaben 
in Höhe von 155000 Schweizer Franken aufweiſt. Zu Rech⸗ 
nungsreviſoren wurden die Herren van Embden⸗Holland 
und Profeſſor Dfluvara⸗ Rumänien ernannt. Hauptpunkt 
der Tagesordnung war die Wahl des Generalſekretärs. 
Unter lebhaftem Beifall wurde der bisherige Generalſekre⸗ 
tär der Interparlamentariſchen Union, Dr. Lange Nor- 
wegen, für weitere vier Jahre zum Generalſekretär der 
Union gewählt. Das Amt des Schatzmeiſters der Union, 
das bis zu ſeinem kürzlich erfolgten Tode der ſchweizeriſche 
Parlamentarier Rutty innehatte, ſoll nunmehr in den Hän⸗ 
den des Generalſekretariates bleiben. — Schließlich wurde 
zum Budget der Union folgende Entſchließung angenom⸗ 
men: „Der Interparlamentariſche Rat bittet augeſichts der 
Notwendigkeit, die Einnahmen der Union zu vermeh⸗ 
ren, die Kommiſſion für vpolitiſche und organiſatoriſche 
Fragen, einer Unterkommiſſion den Auftrag zu erteilen, die 
ai i Anderungen 
zu prüfen, damit auf dieſe Weiſe die Einnahmen erhöht wer⸗ 


den können.“ 
> 


Tagung der Minderheiten⸗Kommiſſion. 


Abgeordneter Naumann ſpricht als Mitalied 
der polniſchen Delegation. 


Wenn man „von polniſcher Seite das Mitglied der 
polniſchen Gruppe Nauman“ auftreten läßt, ſo iſt 
der Nichtkenner unſerer Verhältniſſe leicht geneigt, den Bors 
ſitzenden des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs in War- 
ſchau, unſeren allverehrten Herrn Naumann (mit „un“ bitte 
ſehr!) für einen waſchechten Polen zu halten. Deutſche und 
Polen werden ſich diefe Unterſtellung in gleicher Wetie ver- 
bitten müſſen. 

Wenn „von eſtniſcher Seite der Abgeordnete Haſſel⸗ 
blatt“ erſcheint, fo kann leicht der Eindruck entſtehen, der 
deutſche Abgeordnete Haſſelblatt im eftntichen Parlament 
gehörte zur finniſchen Völkerſamilie und habe mongoliſchen 


Einſthlag. Das ijt wirklich nicht der Fall. 
‚Net ſchön it auch der „ſloweniſche Italiener“ Dr. 
Rilian. Herr Muſſolini möchte den floweniſchen Vor- 


ſitzenden des Minderheitenkongreſſes gern zu einen Ita⸗ 


liener machen; aber Herr Wilfan bedankt ſich — — — 


gewaltigung feiner Perſon und bleibt ein 


nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker). 
Anerkennend müſſen wir feſtſtellen, daß die amtliche 
Polniſche Telegraphen⸗ Agentur fidh derartige 
engen in ihrem Bericht nicht zuſchulden kommen 
eß. 


Die polniſche Delegation für Genf. 


ſammen: 
miniſter Auguſt Zaleſki. Weitere Delegierte ſind der ſtän⸗ 
dige Vertreter beim Völkerbund Miniſter Sokak und der 
Vizemarſchall des Senats Gliwic. Stellvertreter der Dele⸗ 
gierten find der frühere Miniſter Dr. Hodzko, der polniſche 
Geſandte in Bern Modzelweſki und der polniſche Geſandte 
in Riga Lukaſiewiez. Fachbeiräte find der Botſchaftsrat 
Areiſzewſki in Paris, die Abteilungsvorſitzenden im Außen⸗ 
miniſterium Tarnowſki und Holöwfo, der Kabinettschef im 
Außenminiſterium Szumlakowſki, der Abteilungschef im 
Außenminiſterium Sokolewſki, die Referenten Bemis, Oberſt 
Kaſpezieki, Major Szezeblewſki, der Legationsrat Tadeuſz 
Gwiazdowſki, der ſtändige Delegierte beim Völkerbund 
Dygat, der Sekretär der polniſchen Geſandtſchaft in Bern 
Marſtin, und die Rechtsbeträte der Delegation Mrozowſki 
und Rudſtein. 


Kanzler Seipel reiſt nach Genf. 


Wien, 22. Auguſt. (PA T.) Wie die Blätter berichten, 
wird der Kanzler Seipel Oſterreich auf der bevorſtehenden 
Seſſion des Völkerbundes vertreten. Dr. Seipel begibt ſich 
am 1. September nach Genf. 3 


Geſandter Knoll bei Streſemann. 


Berlin, 22. Auguſt. (PAT) Heute empfing Außen⸗ 
minifter Streſemann, der vor der Ausreiſe nach Paris 
einige Tage hier verweilt, den Geſandten der polniſchen 
Republik in Berlin, Miniſter Knoll. 


Die Sitzung des Neichskabinetts. 


Berlin, 22. Auguft. (PA T.) Heute fand unter Vorſitz 
des Kanzlers eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, in der 
Außenminiſter Streſemann und Staatsſekretär Schubert die 
internationale Situation und die Fragen, die auf der nächſten 
Verſammlung des Völkerbundes beſprochen werden ſollen, 
darlegten. Darauf entſpann ſich eine Diskuſſion, in der ſich, 
wie das offizielle Communiqué beſagt, eine vollkommene 
Einigkeit des Kabinetts bezüglich der Behandlung der 
aktuellen Fragen der Außenpolitik ergab. 


„Das Apoſtolat der Preſſe.“ 


Aus Köln wird berichtet: 

Auf der erſten Internationalen Chriſtlichen Preſſe⸗ 
konferenz hieß am Montag abend der Leiter der Kund⸗ 
gebung, Geh. Rat Prof. D. Deißmann⸗Berlin, die 
Verſammlung in der Großen Meſſehalle willkommen. Er 
zeichnete in großen Zügen die Entwicklung, die unter den 
ſeeliſchen Wirkungen der Menſchheits⸗Kataſtrophe des Welt⸗ 
krieges zu jenem ötumeniſchen Aufgebot von Stockholm 
führte, das der Primat des chriſtlichen Ethos auch über die 
Gebiete des öffentlichen Gemeinſchaftslebens auf feine 
Fahne ſchrieb. Dieſer mengeftählte chriſtliche Aktivismus 
habe eines ſeiner großen tungsfelder in der Preſſe. 
Nicht nur in der ſogenaunten christlichen Preje, ſondern in 
der Preſſe überhaupt. Bereits vor zwei Menſchenaltern 
habe der geniale Biſchof von Mainz, Freiherr von 
Ketteler, ſein bekanntes Wort geſprochen: „Wenn der 
Apoſtel Paulus heute aufträte, würde er zu nächſt 
eine Zeitung gründen.“ 


Erzbiſchof D. Dr. Söderblom⸗Apſala 


führte dann in ſeinem Vortrage über das Thema „Das 
Apoſtolat der Preſſe“ etwa das folgende aus: 
Daß man bei der Internationalen Preſſeausſtellung 
einen Diener der Kirche einladet, das Wort zu ergreifen, 
kann nicht wunder nehmen. Alle Nachrichtenbureaus ſind 
jung und wenig umfaſſend im Vergleich mit dem Nach⸗ 
richtenbureau, von deſſen Weſen ich hier rede. Die Kirche 
iſt nämlich der größte, alſo bedeutendſte Nachrichtendienſt 
der Welt. Sie wurde gegründet, um eine Nachricht zu ver⸗ 
breiten lein „angelion“), eine „gute Nachricht“ (ein 
„evangelion“) für die einzelnen Seelen und für alle menſch⸗ 
lichen Verhältniſſe: Gott liebt den Menſchen. Darum hat 
er Jefus Chriſtus geſandt. Keine Neuigkeit kaun mehr un⸗ 
glaublich fein und mehr Auffehen erwecken. Die Preſſe 
muß meines Erachtens eine Beziehung zu dieſer „guten 
Botſchaſt“ haben, um ihre doppelte, aber eng zufammen⸗ 
ale Aufgabe als Spiegel und als Licht zu er⸗ 


Die Preſſe als Spiegel! 


Die Preſſe iſt zu einem großen Teile eine treue 
Widerſpiegelung des Geſchmackes und der Wünſche der 
Leſer. Wenn man in der Preſſe die unendlichen, kräftig 
gewürzten Beſchreibungen von Verbrechen, von mehr oder 
weniger ſkandalöſen Vorgängen lleſt, W man ſich 
über die Primitivität der modernen t, und man fragt 
ſich: wo iſt der N Geſchmack, wo ſind die Rechte des 
Privatlebens? Beſonders in Amerika, aber auch in unſerer 
europäiſchen Preſſe ift es mir vorgekommen, daß ich von 
dem gelenden Klatſch der „Head⸗-lines“ abgeſtoßen wurde. 

las dann den betreffenden Artikel. Und der Artikel 
war ausgezeichnet, gut orientiert, unbedingt wertvoll. Und 
die Redaktion hat dadurch belehren wollen. Aber um Licht 
ſpenden zu dürfen in die Finſternis des Leſerkreiſes, glaubte 
die Zeitung, durch anſpruchsvolle Aufmachung der Stich⸗ 
worte das Intereſſe des Publikums erregen zu müſſen. 
Die ae ſoll ein Spiegel der Geſchichte, der Geſchehniſſe, 
der Wirklichkeit ſein. Da hat die Preſſe eine große Aufgabe 
ſchon bei der Wahl des Stoffes. an kann ahnen, was für 
eine Sicherheit des Urteils und was für eine moraliſche 
Klarheit für die Zeitung nötig x um bei diefer Aus⸗ 
wahl das Richtige zu treffen, ſich alfo nicht den ſchlechten 

ohnheiten und Wünſchen des Publikums anzupaſſen, 
ondern im edelſten Sinne eine Dienerin der Lejer und der 
enſchheit zu ſein, ohne langweilig und daher unwirkſam 
= werden. Ich habe auch oftmals erfahren, was für eine 
übe ſich eine große wirklich verantwortungsvolle Zei⸗ 
tung macht, um die Genauigkeit auch in aufſehenerregenden 
Fällen zu prüfen und feſtzuſtellen. Solche Zuverläfftg⸗ 
keit und Wahrheitsliebe ſtellt eine großartige Er⸗ 
ziehung der Menſchheit dar. Solche kritiſche Wahrheits⸗ 
liebe kann die Preſſe zu einem heilſamen, gegen Fäulnis 
ſchützenden S der öffentlichen Meinung und der Geſell⸗ 
chaft machen. Ich wage wirklich vom „heiligen Geiſt der 
reſſe“ hier zu reden. Er heißt Wahrheitsliebe. Die 
änkung des heiligen Geiſtes der Preſſe gehört zum Welt⸗ 
übel des Krieges, das wir mit allen Kräften verhindern 
und vernichten müſſen. Eben hierbei hat die Preſſe eine 
nicht zu übertreibende Bedeutung. Sie kann dem Frie⸗ 
den auf Erden dienen, wenn ſie der Genauigkeit der 
Wahrheit getreu bleibt und moraliſchen Mut hat, 
Somit kann ſich die Preſſe nicht darauf beſchränken, eine 
tographiſche Aufnahme zu jeim, ` 


lieniſcher Staatsangehörigkeit (das letztere nicht einmal j 


Warſchau, 22. Auguſt. PAT. Die polniſche Delegation 
für die Tagung des Völkerbundes ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
Vorſitzender und erſter Delegierter iſt der Außen⸗ 


Der Spiegel genügt nicht! 
e muß auch Licht dazu kommen. 


Die Preſſe hat die hohe Aufgabe, Unwahrheit und Humbug 
nicht zu dulden. Unbarmherzigkeit iſt dabei eine Dienerin 
der Allgemeinheit. Es gehört zur Aufgabe der Preſſe, das, 
was hohl tft, auch in der eigenen Partei und in der 
eigenen Nation zu ſehen und zu richten. Die Preſſe 
ſoll Gewiſſen ſein, ein Licht aus dem Innern des Geſchehens 
heraus. Sie muß für die Wahrheit kämpfen in der Über- 
zeugung, daß die uns zugängliche Wahrheit eine innere Bes’ 
ziehung zu der tiefſten Wahrheit hat. Und die Preſſe muß 
einer poſitiven Auffaſſung von Menſchheit und Wirklichkeit 
dienen. Darf ich den Satz ausſprechen: das öffent iche Wort 
muß, um ſeinen Dienſt leiſten zu können, auch das Licht 
des Glaubens oder wenigſtens des Humors haben. Die 
Preſſe ſoll das, was im Großen und Kleinen geſchieht, 
richtig widerſpiegeln. Eben daher darf ſie ſich nicht an das 
Zufällige, an das Pikante, noch auch an die verlockenden 

schichte anhaken: All das iſt nur eine Verzerrung der 

ichte. 


Die Preſſe hat die hohe Aufgabe, 
die Geſchichte unſerer Zeit zu ſchreiben. 


Dazu gehört Er uſt. Das Originale in der „guten Bots 
ſchaft“ iſt, daß ſie das Abſcheulichſte und Fürchterlichſte mit 
in die Rechnung ſtellt, und doch die Menſchen froh und feſt 
machen kaun. Daher muß dieſe gute Nachricht wieder und 
wieder wiederholt werden. Darf ich die Preſſe auffordern, 
in dieſer Hinſicht mit der Kirche zuſammen⸗ 
zuarbe iten? Ich meine, daß eine mit tragiſchem Eruſte 
verbundene poſitive Weltauffaſſung hinter der 
Arbeit der Preſſe als Grundton liegen ſoll, um damit der 
Gottesherrſchaft in den Herzen und in den Völkern, in der 
ſozialen Frage und in allen menſchlichen Verhältniſſen zu 
dienen. Man könnte verſucht ſein, die Schwierigkeiten jenes 
Nachrichtendienſtes der „guten Botſchaft“ dadurch zu er⸗ 
klären, daß die Botſchaft von ſehr weit herkommt, von dem 
Allerhöchſten. Aber „er iſt nicht ferne von uns, in ihm 
leben, weben und ſind wir“. Nein: die Schwierigkeit dieſes 
„Apoſtolates der Preſſe“ liegt darin, daß die wahre Wirk⸗ 
lichkeit uns ſo nahe iſt! Dies iſt ja das Schwierigſte: Das 
Nächſte zu ſehen, ſtill zu lauſchen, die Wahrheit auf ſich 
wirken zu laſſen, ſo daß die Wahrheit nicht verflüchtigt 
wird, ſondern dem Daſein auch im Alltag und crit redy 
in der Tragik einen Gehalt, einen Sinn gibt. 


Aus dem latholiſchen Polen. 


Ein katholiſches Parochialfeſt polizeilich 
verboten! 


Vor wenigen Tagen hat der ſchleſiſche Wojewode Dr. 
Grazynſki an der Spitze feiner Aufſtändiſchen einen 
Ausflug an die Oder unternommen und dabei eine 
vielbeſprochene patriotiſche Rede gehalten. Daß friedlicher 
geſinnte Menſchen auch ſpazieren gehen, paßt ihm anſchei⸗ 
nend nicht. Nachdem ſchon vor 14 Tagen ein Ausflug der 
Ortsgruppe Bielſchowitz des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen von der Polizei verboten 
worden war, hat ſich neuerdings — wir folgen dabei einem 
Bericht des „Oberſchl. Kurier“ — folgender aufſchlußreicher 
Vorfall in Bielſchowitz zugetragen: 

Das Parochialkomitee der römiſch⸗ katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde in Bielſchowitz beabſichtigte 
am vergangenen Sonntag wie alljährlich einen Ausflug für 
ſämtliche Parochianen nach dem benachbarten Mako⸗ 
ſchau zu veranſtalten. Dieſe Veranſtaltung hatte abſolut 
keinen politiſchen oder demonſtrativen Cha⸗ 
rakter, ſondern wird aus freundnachbarlichen Beziehun⸗ 
gen ſchon feit Jahren geübt. Der Ausflug ſteht unter der 
Führung der Pfarrgeiſtlichkeit, ſo daß irgend welche 
Zwiſchenfälle ausgeſchloſſen ſind. Von der Kanzel herab hat 
zu dieſer Veranſtaltung der Ortspfarrer wiederholt einge⸗ 
laden. Am Sonnabend erhielt nun der deutſche Pfarrer 
Buſchmann von der Polizeidirektion Kattowitz die Mit⸗ 
teilung, daß diefe Verauſtaltung polizeilicherſeits verboten 
ſei, weil die Polizeidirektion annahm, daß es ſich um den vor 
zwei Wochen bereits verbotenen Ausflug des Verbandes 
deutſcher Katholiken handelt. Trotz der gegebenen Erklä⸗ 
rung, daß es ſich um keine derartige Veranſtaltung handelt, 
erſchien der Polizeikommiſſar des Ortes und erklärte, daß 
die Behörden trotzdem unter keinen Umſtänden die Veran⸗ 
ſtaltung zulaſſen werden und daß die Polizei im Bedarfsfalle 
die Teilnehmer auseinanderjagen würde. Da die Befürch⸗ 
tung beſtand, daß die Bevölkerung, die über dieſes Verbot 
denkbar . war, Widerſtand leiſten und es zum 
Blutvergießen kommen würde, bat Pfarrer Buſchmann 
die Parochtanen ſelbſt, von der Veranſtaltung Abſtand zu 
nehmen. Gleichzeitig hat Pfarrer Buſchmann ſeiner vorge⸗ 
ſetzten geiſtlichen Behörde den Vorfall mitgeteilt und 
auch das Parochialkomitee hat ſofort bei der Wojewod⸗ 
ſchaft Beſchwerde eingelegt. 


Die Tiroler Farben. 
Not⸗Weiß auf dem Dom von Brixen. 


Nach Meldungen aus Brixen wurde dort in der Nacht 
vom 16. auf den 17. Auguſt zwiſchen den beiden Türmen des 
Domes eine große Fahne in den in Südtirol ver⸗ 
botenen Farben, rot⸗ weiß, aufgezogen. In den Morgen⸗ 
ſtunden wurde die Fahne ſofort von Militärperſonen her⸗ 
untergeholt. Noch in den Vormittagsſtunden begannen Ver, 
höre und Hausſuchungen. Dabei wurde zuerſt der Meßner 
des Domes nach einem peinlichen Verhör in Gewahrſam 
genommen, worauf auch der Stellvertreter des auf Urlaub 
befindlichen Dompfarrers, Benedikt Pertramer, ver⸗ 
haftet wurde. Außerdem wurden der Domkapellmeiſter, 
Pius Goller, ſowie die Wirtſchafterin des abweſenden 
Dompfarrers verhört. Schließlich beſchlagnahmten die Be⸗ 
hörden noch die Schlüſſel des Domes. Im Laufe 
des 17. Auguſt begab ſich eine Abordnung des Klerus unter 
Führung des biſchöflichen Kanzlers, Prälaten Mutſchech⸗ 
ner, zum Präſekturkommiſſar, und verlangte die Heraus⸗ 
gabe der Domſchlüſſel mit der Erklärung, daß ſie ſonſt für 
nichts garantieren können. Ferner forderte die Abordnung 
die Freilaſſung des verhafteten Domgeiſtlichen. Wenn man 
dieſen in Haft behalte, dann würden die übrigen 
Geiſtlichen ihre eigene Feſtnahme fordern. 
Die italieniſchen Behörden gaben zwar die Domſchlüſſel Her- 
aus, erklärten jedoch, daß wegen der Enthaftung Pertramers 
erſt eine Weiſung aus Bozen vorliegen müſſe. 


Die Vorfälle haben in Brixen eine ungeheure Er⸗ 
regung ausgelöſt. Wie der „Tiroler Anzeiger“ berichtet, 
iſt man in Brixen einhellig der Meinung, daß der Fahnen⸗ 
zwiſchenfall von den Faſziſten ſelbſt infzeniert 
worden ſei. Man verweiſt darauf, daß gerade in der letzten 
Zeit eine Hetze gegen den deutſchen Klerus ein⸗ 
geleitet wurde, der als das letzte Bollwerk des 
Deutſchtums in Südtirol bezeichnet wird. 

* 


Der Kardinal⸗Staatsſekretär in Südtirol. 


Der päpſtliche Kardinal⸗Staatsſekretär Gaſparri iſt 
in Leifers in Südtirol eingetroffen. Er wird ſich vor⸗ 


ausſichtlich längere Zeit zum Studium der dortigen Verhält⸗ 
niſſe in Südtirol aufhalten. W £ 
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Pommerellen. 


Erhöhte Gebühren zuguniten 


Beratungsſtoff erſchöpft, und es erfolgte der Schluß der Ver⸗ 
ſammlung. * 
x Ein Kinderheim will der Magiſtrat im nördlichen 


Teile der Stadt einrichten. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt 
die Stadtverwaltung in der Gegend der Oberberg⸗, 
Feſtungs⸗ oder Kaſernenſtraße Parterreräume zu mieten. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 24. Auguſt 1928. 


Nr. 193. 


hin gerechnet werden. In die Sache ſoll auch ein gewiſſer 
Reimann verwickelt ſein und mit Nichtabführung von 
Steuergeldern in Verbindung ſtehen. Welche Beziehungen 
zwiſchen K. und R. beſtanden haben, das feſtzuſtellen, iſt. 
Sache der eingeleiteten Unterſuchung. Sie ſelbſt behaupten, 
zueinander keine Beziehungen unterhalten zu haben. 


der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer Meldungen von Reflektanten find an den Magiſtrat, Abtei- | Eine Unterſuchung ift auch in einer anderen, mit der vor⸗ 

4 ; lung I, zu richten. * genannten Angelegenheit in keinem Zuſammenhange ſtehen⸗ 

vom 1. 4. 1928 bis 31. 3. 1929. : den Affäre, 6 der es ſich ar das vor N, Tagen er⸗ 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat den Beſchluß der W UN DENERE folgte neuerliche Verſchwinden eines Kaſſenbuches in der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer vom 20. Dezember E ſtädtiſchen Steuerabteilung handelt, eingeleitet worden. Ob 
1927 betr. Erhöhung der Gebühren zugunſten dieſer auf An unſere Öraudenzer Refer. 9 hier gegen die Geſetze verſtoßen worden iſt, ſteht dahin. In 


Grund des § 19. Abſ. 2 der preußiſchen Verfügung über 
Landwirtſchaftskammern vom 30. Juni 1894 beitätint. Da- 
nach werden die zu leiſtenden Gebühren für die Zeit vom 
1. 4. 1928 bis 31. 3. 1929 von 4,20 Prozent auf 5,65 Prozent 
des reinen Kataſtereinkommeuns erhöht, und zwar im Pari- 
tätsverhältnis 0,81 deutſche Mark — 1 Zloty 


. 


23 Auguſt. 
Graudenz (Grudziądz). 


Der Haus: und Grundbeſitzerverein Graudenz hielt 
Dienstag abend im „Goldenen Löpen“ eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Der ſtellv. Vorſitzende, Baurat a. D. Witt, wies 
zunächſt darauf hin, daß betreffs der Beſetzung des Poſtens 
des 1. Vorſitzenden noch keine endgültige Entſcheidung ge⸗ 
troffen ſei. Sodann berichtete der Schriftführer, Maler⸗ 
meiſter Adolf Schulz, über eine am 14. Mai d. J. in 
Bromberg ſtattgefundene Beratung der Vertreter der Haus⸗ 
beſitzervereine Bromberg, Thorn und Graudenz mit dem 
Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, deren Gegenſtand die 
Frage der Verſchmelzung der Houspeſitz eech er 
eine mit dem Wirtſchafts verband ſtädtiſcher 
Berufe war. Nach eingehender Prüfung des Für und 
Wider in dieſer wichtigen Angelegenheit erklärten ſich die 
Delegierten der Hausbeſitzervereine mit dem Beitritt 
ihrer Organiſationen zum Wirtſchaftsver⸗ 
band einverſtanden. Im Vordergrunde der Verhand- 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für September J 


bei einer der nachitehenden 


Yusgabe - Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer "om 1. September 
wird bereits am 31. Auge ft ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. E 


Ausgabe-Stellen: ——— 


Guttempler»Loge, Radzynska 3. À 
Willy Beder, Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. ; ; 
Romen, Papierhandlung. Torunska : 
(Unterthornerſtr.) 16, 
Makowski, Friſeur, Cheiminska (Culmerſtr.) 40. 
eee Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
a rabe) 24. 
Niemczyt, Kolonialwarenhandlg, Gelbudzka Ei 
E (Gelbuderſtraße 5. 


dieſer Sache muß ſomit ebenfalls das Ergebnis der behörd⸗ 
lichen Ermittelungen abgewartet werden, um ein Urteil 
über Charakter und Tragweite des Vorfalles abgeben zu 
können. * 
X Ber ift der Eigentümer? Vor einigen Wochen wurde 

in einem hieſigen Reſtaurant ein Fahrrad von einem Mann 
zurückgelaſſen mit dem Bemerken, daß er ſich das Rad in 
einer gewiſſen Friſt abholen wolle. Da der Unbekannte 
aber nicht erſchien, um das Rad wieder mitzunehmen, wer- 
den bezüglich des rechtlichen Erwerbs des Rades Zweifel 
laut. Inzwiſchen ift dieſes der Polizei überwieſen worden. * 
Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden ſechs 
Perſonen, darunter vier wegen Diebſtahls und eine wegen 
Trunkenheit. * 


Thorn (Toruń). 


—dt. Die Kommunalergänzungseinkommenſteuer wirr 
tets nach der ſtaatlichen Einkommenſteuer berechnet, jo 
lautet ein Urteil des Allerhöchſten Gerichtshofes, welches 
ein hieſiger Bürger erhielt. Dieſer wurde nämlich in der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer auf 2500 Zloty Einkommen 
eingeſchätzt, da er aber 6 kleine Kinder zu unterhalten hat, 
kam er 12 Steuerſtufen herab und wurde frei von der 
Steuer, da dieſe erſt von einem Einkommen von 1500 Zloty 
berechnet wird. Die Gemeinde aber beſteuerte ihn trotzdem 
mit der Kommunalergänzungseinkommenſteuer. Hiergegen 
hat der Betreffende Einſpruch beim Wojewodſchaftsverwal⸗ 


: | 2 3 h ; Helene Roeder. Papierhandlung, Józefa tungsgericht erhoben, aber erfolglos. D f rief d 
lungen hatte die Beitragsfrage tanden; der Wirtſchafts⸗ 3 Wybictieao : deritr.) 9. 9 ungsger DEN, glos. Darauf rief er den 
verband rechnet nämlich mit ee von den drei Vereinen | E: Grub, Rn e v A A | Aerhöditen Gerichtsho an und erhielt ein Urteil, in 


zu leiſtenden Geſamtbeitrage von etwa 2500 Zkoty pro Jahr, 
während dieſe glauben, nur etwa drei bis vier Fünftel der 
genannten Summe beiſteuern zu können. Die Hauptver⸗ 
ſammlung ſtimmte, nachdem vom Vorſtandstiſche aus und 
von dem der Verſammlung beiwohnenden Stadtv. Fabrik⸗ 
beſitzer Duda unter Betonung der realen und ideellen 
Vorteile warm für den Anſchluß an den Wirtſchaftsverband 
eingetreten worden war, der Verſchmelzung beider Vereini⸗ 
gungen einſtimmig zu. In der am 2. September in Brom⸗ 
berg abzuhaltenden Delegierten⸗ und Verbandsſitzung, an 
der vom Verein Graudenz die Vorſtandsmitglieder Lehrer 


g g (Kaſernenſtraße) 10. 
Gawronski. Kolonialwarenhdlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 13. 

Teistra, Kolonjalwarenhandlg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, 

(Feſtungſtr.) 28. $ 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. ž 
A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 

Livowg (Lindenſtraße) 35. ö 
E Guitav Klafft, Bäderei, Kl. Tarpen, Gru- E. 
E dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 2 


Forteczna E 


welchem es in der Begründung heißt, diefe Steuer ſtelle als 
Kommunalergänzungsſteuer keine eigentliche Kommunal⸗ 
abgabe dar, ſondern ſei eine für Kommunalzwecke beſtimmte 
unabhängige Staatsabgabe, welche zwar im ehem. preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet durch die Kommune eingeſchätzt wird, aber 
keine Kommunalabgabe darſtellt. Hieraus iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß jegliche Reklamationen gegen Kommunal- 
ergänzungseinkommenſteuern zwecklos ſind! * * 

—* Das neue Schuljahr beginnt hier, wie überall in 
Polen, in ſämtlichen Schulen erſt am Montag, dem 3. Sep⸗ 
tember, nicht, wie zuerſt bekanntgemacht wurde, am 1. Sep- 


A 1 > : Die „Deutie Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetite deutihe 3 tember. 
a. D. Grams und Kurlenda teilnehmen, werden die Zeitung in 3 S ; darin find deshalb auch # 2 EN 
näheren Einzelheiten in dieſer Sache ſeſtgelegt werden. So⸗ 8 Se polen; n e 5 E at. Wann wird der neue Marktplatz fertig ſein? 


dann entwickelte ſich eine kurze batte über die Gemüll⸗ 
abfuhr. Lehrer a. D. Grams hob hervor, daß es nicht zu 
billigen ſei, wenn manche Hausherren Sachen, die nicht als 
Hausgemüll gelten können, wie Dünger, Bauſchutt, Laub 
uſw. in die Käſten werfen laffen. Andererſeits müßten aber 
Dinge, wie zerbrochenes Geſchirr, alte Konſervenbüchſen, 
verbrauchte Eimer u. dgl., als zum Hausgemüll gehörig be⸗ 
trachtet und von den Müllabfuhrleuten anſtandslos mitge⸗ 
nommen werden. Der Verſammlungsleiter, Baurat a. D. 


aufmerkſam, durch das die Hälfte der jetzt von den Abfuhr⸗ 
arbeitern zu machenden Gänge erſpart würde. Zum Schluſſe 
der Verſammlung kam der Vorſitzende noch kurz auf die von 
den Zeitungen berichtete, zugunſten des Häuſerbaus ſtaat⸗ 
licherſeits beabſichtigte Mietserhöhung zu ſprechen, die zu⸗ 
letzt zwar wieder dementiert ſei, mit deren Einführung man 
aber vielleicht doch rechnen könnte. Redner wünſcht, daß, 
falls die Sache wirklich realiſiert werde, die Zuſchußmiets⸗ 
ſummen direkt von den Mietern und nicht auf Umwegen 
(durch die Hausbeſitzer) erhoben werden. Damit war der 


Witt, machte noch auf die Vorteile des Wechſelkübelſyſtems 


beſonders wirkungsvoll. le Ausgabe » Stellen nehmen 
: auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. É 


| Seiütsteile Der Benin hn in Bolen. 


X Gewiſſe Unſtimmigkeiten wurden in der Kaſa 
Skarbowa vor etwa vierzehn Tagen entdeckt, und zwar 
handelt es ſich um einige Poſten in Steuerbüchern. In 
dieſer Angelegenheit ift der von der Jaba Skarbowa dieſer 
Kaſſe auf einen vorübergehenden Zeitraum zugeteilte Be⸗ 
amte Kembrowſki nach Aufdeckung der Mißbräuche ſo⸗ 
fort von ſeinen Amtspflichten entbunden und 
gegen ihn eine Diſziplinar⸗Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. Eine beſondere Kommiſſion der Faba 
Starbowa führte fofort Unterſuchungen darüber durch, ab 
der Staatsſchatz Verluſte erleidet. Nach dem His- 
herigen Ergebnis dieſer Prüfungen kann angenommen mwer- 
den, daß dies nicht der Fall ſein dürfte. Die Frage aber, 
ob eine Schädigung von Steuerzahlern in Be⸗ 
tracht kommt, iſt momentan auch noch nicht mit Sicherheit 
zu beantworten; mit einer ſolchen Möglichkeit muß immer⸗ 


72 7 77 


Immer mehr wird man gewahr, daß der Marktplatz auf dem 
Altſtädtiſchen Markt für eine Stadt wie unſere viel zu klein 
iſt! An jedem Markttage iſt nicht nur der Marktplatz dicht 
beſetzt, ſondern auch die Seglerſtraße voll von Verkaufs⸗ 
ſtänden. Jetzt hat man dieſe Straße an Markttagen ganz 
für den Wagenverkehr geſperrt, nachdem am vergangenen 
Freitag hier eine Frau von einem Auto über: 
fahren wurde. Eine Stange iſt über die Straße gezogen 
und eine große Warnungstafel beſagt, daß das Fahren hier 
nicht geſtattet ift: — Das genügt aber alles noch nicht. Die 
Verkaufsſtände ſind überall dermaßen eingepfercht, daß das 
Publikum kaum Raum hat, ſich dazwiſchen zu bewegen. In 
dieſem Gedränge kommen natürlich auch viele Taſchen⸗ u. a. 
Diebſtähle vor! Alles dies könnte vermieden werden, würde 
man endlich den neuen großen Marktplatz am Landratsamt 
ausbauen, welcher ſchon vor zwei Jahren für einen Markt⸗ 
platz hergerichtet werden ſollte. te 

* Unterſchlagungen zweier polniſcher Sozialiſtenführer. 
Zwei hier gut bekannte Führer der polniſchen ſozialiſtiſchen 
Arbeiterſchaft, Joſef Baran und Wladyflaw Kaminſki, 
die als Mechaniker bei der hieſigen militäriſchen Flug⸗ 
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-Miich- Transport- 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


; offerieren 6675 

‚Falarski & Radaike 

j Toruń 

Szeroka 44 Stary Rynak 36 
Telefon Nr. 561. 


urs für 
Kinderkleider. Garan⸗ 
tiert gute Ausbildung. 
Bartz, Różanna 5 
Eingang Piekary, 11199 


Weineſſig 


räuter⸗Einmacheſſig. 
— yit Eſſigſprit ſo⸗ 
wie alle zum Einmachen 


ür die Ginmadzeit! 
Salian- Bergament -Papier 


ein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 10511 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


empfiehlt 
E. Szyminski, 
Różana 1. 


Schokolade, Pralinen, 


Ein gebrauchter 


„MONTBLANC“ 


der Qualitäts - Füllhalter 


mit 14kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten |» 
zu haben bei 1095 


Justus Wallis 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
Toruń, ul. Szeroka 34. 


eichen⸗Zuſchneide⸗ Schüler find. 
Damen- u. gute 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 26. Aug. 28. 


Vorm. 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. 


erforderlichen Gewürze 


10% Uhr: tesdi 
Hre /a Uhr: Gottesdienſt, 


Pfr. Steffani. 
adds. 8 Uhr Bibelſtunde 
n der St. Georgenlirche. 


9 Uhr: Gottesdienſt, Pfr. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 10170 


A. Taukert, Toruńska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Penſſon 
bei Knitter, 11197 
Klonowieza 43, 


(12. n. Trinitatis). 
St. Geprgen = Kirche. 


Altſt. Kirche. Vorm. 


Mittwoch, 


Briketts, Hütten⸗Koks 
loben: und Klein 


jede Menge frei Haus. 


Sachſenbrück. Vorm. 


* Belle oherſchleſſche SL 


Kohlen 


b oB 


Graudenz. | 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 26. Aug. 28. 


Grudzig 

Hottesdienſt. $ 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr Soldaten im Jugend- 
heim. Abds. 7 Uhr Jung⸗ 
männer im Jugendheim. 
Mittwoch, nachm. 6 Uhr 
Bibelſtunde. 


Nachm. 3 Uhr: Jugend⸗ 


Nachm. 3 Uhr: 
dienſt. Nahm, 5 Uhr Jung- 
männerverſammlung. 


Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 


Gottesdienſt. 
Kindergottesdſt. Nachm. 
3 Uhr Jungmädchenverein. 

Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
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Schwetz. 


Ne Deutſche höhere Brivatihule $ 
: 


(12, n. Trinitatis), 
Evangel. Gemeinde 


mit Vorſchulklaſſen in Swiecie n. W. 
nimmt für das neue Schuljahr noch 
Schüler für ſämtliche Klaſſen an. Auf⸗ 1 
nahmeprüfung am 3. September d. J. 
Gute Pensionen werden nachgewleſen. 8 
. 3 us n 
mann Tomuſcha wiecie, ul. s 
wicza Nr. 3. 11148 H 
a 


Wiener Radio-Woche 


Preis 0,50 zł pro Exemplar. 


E. Caspari, Swiecie n/W. 
‚Schreibwarenhaus. 11212 


Rehden). 
Gottes⸗ 


Radzyn 


Rehwalde (Rywald). 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
½12 Uhr: 


Nachm. 


—ũ—e—— — 
hr Kindergottesdienſt. NT 


Heuer. 


Bonbon, Dragee sowie 


Dworcowa 31. |verfammlung. 


| Am bog e Telgenhauer sn mn wdi Inserate 
Marzipan- und 3 Rentſchtan. Der Haupt. Uhr 3 u hozi 

sse (Persipan) fisu tanien peust Rachm. 1 ue: Ader 7 user Andacht TA I RE 4 8 
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0 itä 4 j wigi 7. Vorm. un 11204 a esdienſt, Pfarrer K e ` 
= Te Sr sche eisni air N 7 Sori, Gr. Seiftenau. — nimmt zu Originalpreisen entgegen W 
a 33 beleben E. Cas Pari, 

© ‚Bo „Vorm. ttesdienſt. m 

* A ik Röng Toruń Jamen Schneiderei ent. ejellen à Pfund Zloty 1,70 ver⸗ go 5 7 h 5 5 
SUR = r Gr. Rogau. Vorm. 10 die an ſaubere Arbeit Ah or 555 N er Wittenbur 1 Schwetz. 1 
zuckerwaren- Fabrik. — ee | Ba ae ee ee Rt gane Gottes, Annen 


Vorm. ½10 Ubr Gottes- 


tto Kahrau, 
5 dienſt, Kindergottesdienfti 


leczarnia Swierkocin, 
Möbelfabrik Grudgiedz nase 


Ede Piekary. 11200 J Gottesdienſt. poczta Grudziadz. 
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e macher abgeben ſollte. 


halten. 


abteilung beſchäftigt waren, gründeten vor einiger Zeit eine 
Organiſation der Zivilarbeiter des hieſigen 
Flugplatzes und erlangten auf dieſe Weiſe Kredit 
bei den Kaufleuten. Kaminſki wurde Vorſitzender 
und Baran Reviſor der von ihnen ſelbſt gegründeten Ge⸗ 
ſellſchaft. Dieſe „ehrenhaften“ Führer ſtellten den Arbeitern 
Aſſignate auf beſtimmte Summen aus, die ſpäter mit Wiſſen 
des Flugparkkommandanten durch den Zahlmeiſter von den 
Arbeitern eingezogen und dem Kaminfki 
wurden. Kaminſki wiederum ſollte die Forderungen der 
Kaufleute damit befriedigen und Baran dieſe Auszahlungen 
kontrollieren. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß das Geld 
nicht an die Kaufleute abgeführt, ſondern von den beiden 
verjubelt wurde. Die unterſchlagene Summe be⸗ 
läuft ſich auf ungefähr 9000 Zloty und muß von den Ar⸗ 
beitern nachträglich an die Kaufleute bezahlt werden. Die 
ganze Angelegenheit kam vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht in dieſen Tagen zu Verhandlung. Das Gericht 
verurteilte Kaminſki zu 13 Monaten und Baran zu 
ſechs Monaten Gefängnis. TP 

* Selbſtmordverſuch. Am geſtrigen Mittwoch gegen 
#10 Uhr morgens wurde die Rettungsbereitſchaft nach der 
ul. Jeczmienneg 14 alarmiert, wo ſich eine Sk. mit Gas 
vergiftet hatte. Die Verzweifelte hatte ſich ins Bett ge⸗ 
legt, nahm das Ende eines Gasſchlauches in den Mund, 
öffnete den Gashahn und atmete das Gas ein. Zufällig 
wurde ſie aufgefunden, bevor ſie kot war, mußte aber in 
r Zuſtande in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. Die 
Unglückliche hat einen Mann und drei Kinder. Der Grund 
zu der verzweifelten Tat iſt nicht bekannt. ** 

* Fahrraddiebſtähle. Am Dienstag wurden wiederum 
zwei Fahrräder geſtohlen. Geſchädigte ſind ein Jan Kor⸗ 
nowſki aus Rogowka und ein Jerzy Warſzawfkt, Grat- 
denzerſtraße 93. 2 


i 
f 


Culmſee (Chelmża). 


Die Leiche des am 15. d. M. beim Baden im Culmſeer 
See ertrunkenen 17jährigen Gymnaſiaſten Boleſ la w 


Miemcezyk it am Montag gefunden worden. Die Be- 
ſtattung hat am Mittwoch ſtattgefunden. * 
r 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 22, Auguſt. Ziemlich 


guten Beſuches erfreute ſich der geſtrige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. ie Preiſe auf letzterem waren gegen 
früher etwas geſtiegen, was in den ſich nähernden land⸗ 
wirtſchaftlichen Beſtellungsarbeiten ſeine Urſache hat. So 
koſteten mittlere gute Arbeitspferde bis 850, junge fehler- 
freie bis 1100 Ztoty, während alte Pferde von 250 Biot 
an zu haben waren. Junge gute Milchkühe koſteten bis 
750 Zloty, hochtragende bis 800 Zloty. Für ältere Tiere 
zahlte man 300—500 Zloty je nach Alter und Qualität. Der 
Handel verlief auf beiden Märkten verhältnismäßig rege 
und es wurden auch eine Reihe von Abſchlüſſen getätigt. 


Neuenburg (Nowe), 22. Auguſt. Über einen in felten 
perfider Weiſe verübten Diebſtahl wurde vor dem Schöffen⸗ 
gericht Neuenburg verhandelt. Als der Kutſcher der hieſigen 
Molkerei auf der Rückfahrt nach Einholung der Abend- 
milch ſich befand, wurde er unterwegs von einer Frauens⸗ 
perſon gebeten, fie zur Stadt mitzunehmen, was auch ge- 
währt wurde. Kurz vor der Stadt hatte der Kutſcher noch 
eine Beſorgung in einem nahegelegenen Hauſe und ſtieg vom 
Wagen, wo er die Mitgenommene ſolange allein zurückließ. 
Dieſe bemerkte nun unter ihrem Sitz ein Paar Damen⸗ 
ſchuhe, welche der Kutſcher zur Reparatur bei einem Schuh⸗ 
i Schnell nahm fie die Schuhe an ſich, 
verbarg ſie in ihrer Kleidung und als der Kutſcher wieder 
herauskam, dankte ſie ihm noch freundlich und entfernte ſich 
eiligſt. Dem Kutſcher fiel erit nachher das Verſchwinden 
der Schuhe auf. Er konnte ſich den Vorgang nicht erklären 
und mußte den Gegenwert erſetzen, um ſeine Stelle zu be⸗ 
3 Der Vorgang war aber doch von dritter Seite be- 
obachtet und die Diebin erkannt worden. Die betreffende 
Zeugin meldete ſich deshalb bei dem beſtohlenen Kutſcher 
und die Sache endete mit der Beſtrafung der Diebin mit 
zwei Monaten Gefängnis. — Daß ſelbſt polniſche Leute, 
wenn ſie nach längerem Aufenthalt in Deutſchland ſich für 
deutſche Kultur erwärmen, durch unvorſichtige Außerungen 
zu Schaden kommen können, zeigte am vergangenen Sonin- 
tag ein Vorgang nach einem Tanzvergnügen. Der Be⸗ 
treffende hatte nämlich im Reſtaurant ſich wiederholt lobend 
über ſeine früheren Arbeitsverhältniſſe in Deutſchland ge⸗ 
äußert, war ſogar von einem deutſchen Herrn gewarnt und 
ihm geraten worden, ſolche Außerungen hier zu vermeiden. 
Die Folge war, daß er beim Nachhauſegehen einen Stein⸗ 
wurf gegen den Kopf erhielt, fo daß er minutenlang be- 
wußtlos dalag, ſich glücklicherweiſe aber bald erholte und 
weiter gehen konnte. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 21. Auguſt. Meuchel⸗ 
mord. In Radomno wurde in den letzten Tagen der Ober⸗ 
wachtmeiſter der Staatspolizei Siegismund Bachner hinter⸗ 
rücks ermordet. Der Täter iſt unbekannt. Für die Ergrei⸗ 
fung des Mörders hat der Hauptkommandant eine Beloh⸗ 
nung von 3000 Ztoty ausgeſetzt. — Kindesmord. Am 
16. d. M. fand man in Rybno die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts, welches die unmenſchliche 
Mutter, eine unverehelichte An aſtaſia Karbowſka, 
lebend im Garten vergraben hatte. — Der letzte Jahr- 
markt in Rybno war weniger belebt als ſonſt, denn die 
Erntearbeiten hielten die Landbevölkerung vom Markte fern. 
Für Kühe zahlte man Preiſe bis 500 Zloty. Ohne Dieberei 
ift der Markt nicht abgegangen. Dem Arbeiter Oſtaſzewſki 
in Debien wurde der Betrag von 250 Zloty, welchen er für 
eine verkaufte Kuh erhalten hatte, geſtohlen. Der Taſchen⸗ 
dieb konnte nicht ermittelt werden. — Einbruch. In der 
Nacht zum 15. d. M. brachen unbekannte Diebe in die Gaſt⸗ 
wirtſchaft Kaminſki in Gr. Balowki ein. Sie waren durch 
den Keller eingedrungen und entwendeten aus dem Laden 
verſchiedene Waren im Werte von 200 Zloty. — Ein bisher 
unermittelter Dieb verſuchte beim Landwirt Krajewfſki in 
Grahowo einen Diebſtahl auszuführen. Er hatte bereits 
aus der Scheune eine Britſchke herausgeholt und wollte nun 
ein Pferd herausführen und es anſpannen. Hierbei wurde 
er aber durch den 19 Jahre alten Sohn des K., der zufällig 
heimkehrte, geſtört. Als der Dieb die nahenden Schritte 
hörte, kam er aus dem Stall heraus und warf dem jungen 
K. einen Stein ins Geſicht. Darauf ergriff er die Flucht. 

2 Schwetz (Swiecie), 22. Auguſt. Der Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt hatte nicht die reichliche Beſchickung wie 
ſein Vorgänger aufzuweiſen, beſonders war die Beliefe⸗ 
rung mit Butter nicht jo reichlich. Es koſtete: Glumſe 0,50, 
Honig 2,50 das Pfund. Auf dem Gemüſemarkt wurde ver⸗ 
langt: Rhabarber 0,30, Schnittbohnen 0,20, Schoten 0,30 bis 
0,40, Weißtohl 0,20, Wirſingkohl 0,25—0,30, Spinat 0,25, 
Zwiebeln 0,20 das Pfund, Blumenkohl, der ſchon knapp 
wird, 0,30—0,50 der Kopf, Gurken 0,10—0,20 das Stück, Kohl- 
rabi 0,20, Mohrrühen 0,10 das Bund. Der Obſtmarkt war 
gut beliefert, es koſteten: Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,30—0,50, 
Sauerkirſchen 0,25—0,85, Tomaten 1,00 das Pfund, Preißel⸗ 
beeren 1,00, Blaubeeren 0,70, Rehfüßchen 0,50 der Liter. 
Kartoffeln werden ſchon in größeren Mengen angeboten, der 
Zentner zu 7,00. Auf dem Fiſchmarkt und Fleiſchmarkt 
waren die Preiſe unverändert. Der Geflügelmarkt brachte 
junge Hühnchen zu 2—2,50, Suppenhühner zu 4,50—5,50: das 
Stück, junge Tauben zu 22,0 das Paar. — Der 
Schweinemarkt war nur ſehr gering beſchickt und be⸗ 
ſucht. Man verlangte für kleine, ſechs Wochen alte Abſatz⸗ 
ferkel 35—40, für etwas angefütterte 45—50 Zloty. 


ausgehändigt 


* Vandsburg (Wiécbork), 22. Auguſt. Ein Unglücks⸗ 
fall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich auf dem 
Holzverladebahnhof. Dortſelbſt waren mehrere Arbeiter 
mit dem Abladen von Baumſtämmen beſchäftigt, die dann 
auf den Platz des Herrn Dobrowolſki abgefahren wer⸗ 
den ſollten. Dabei ſtürzte vom hochbeladenen Waggon ein 
Baumſtamm ſo unglücklich herab, daß er einen der Arbeiter 
an der Schläfe traf und ihn tötete. Der Arbeiter heißt 
Mkodzik und ift verheiratet. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 23. Auguſt. Tödlicher Unfall im 
gal en. ſtern nachmittag ereignete ſich am neuen 
afenbecken bei Weichſelmünde ein bedauerlicher Unfall. 
Dort war der 38jährige Schutenfiſcher Ernſt Ewel aus 
Danzig, Kl. Schwalbengaſſe 8, damit beſchäftigt, von einem 
Prahm aus, den der Schlepper „Anna“ im Schlepptau 
. vr y das 3 r 2 . e 1 
endung des Schiffe wurde er dur ie epptroſſe 
über Bord geſchleudert, ſo daß er ertrank. Seine Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. g 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schwierigkeiten einer großen Lodzer Baum wollfirma. Beim 
Lodger Bezirksgericht hat die Firma Stolarow u. Co. Ge- 
ſchäftsaufſicht beantragt. Da es ſich um eine angeſehene 
und als ſolide bekannte Firma handelt, dürfte dem Antrag ſtatt⸗ 
gegeben werden. In der Lodzer Geſchäftswelt hat dieſer Vorgang 
lebhafte Bewegung ausgelöſt, iſt er doch charakteriſtiſch für die 
ungeheuren Kreditſchwierigkeiten, mit denen die Lodzer Textil⸗ 
induſtrie immer noch zu kämpfen hat. Hier ſcheint es ſich in der 
Tat nur darum zu handeln, daß nicht genügend Gelder zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Betriebes flüſſig gemacht werden konnten. Wie 
aus der dem Gericht eingereichten Bilanz hervorgeht, ſtellen ſich 
die Paſſiva auf nur 2,5 illionen oty, denen allein an 
Fertigwaren, Rohſtoffen uſw. 2,6 Millionen Zloty Aktiva gegen⸗ 
überſtehen. Hinzu kommen aber noch der Beſitz an Häuſern und 
Fabrikgebäuden, ſowie Maſchinen im Werte von zuſammen etwa 
1 Million Dollar. Gegründet wurde dieſes Lodzer Unternehmen 
im Jahre 1888 von der Moskauer Induſtrie⸗ und Handelsfirma 
Stolarow, die außer verſchiedenen Textilfabriken auch eine be⸗ 
deutende Gerberei und holzinduſtrielle Betriebe umfaßte. Während 
der Beſatzungszeit wurden in der Lodzer Fabrik für angeblich 
3 Millionen Goldfrank Waren requiriert. te zweimalige pol- 
niſche Inflation und ſchließlich die Stagnation im Textilhandel 
in der ganzen letzten Zeit haben die Lage dieſer Firma immer 
ungünſtiger geſtaltet. Beſchäftigt werden in der Fabrik heute nur 
noch 650 Arbeiter, gegen ca. 1000 vor dem Kriege. 


Die Fördernug des polniſchen Exports von Federn und 
Daunen iſt vor einigen Tagen Gegenſtand einer beſonderen Kon⸗ 
ferenz im Warſchauer Staatlichen Exportinſtitut geweſen. Man 
kam dabei zu dem Ergebnis, daß ſich vor allem zunächſt die Inter⸗ 
eſſenten im Inlande unter Mitwirkung der einzelnen Handels⸗ 
kammern zuſammenſchließen müßten, um ſpäter einen allpolnti⸗ 
ſchen Exportverband für dieſe Branche zu bilden. Tat⸗ 
ſächlich hat es dem Federn- und Daunenexport aus Polen bisher 
an jeder Organiſation gefehlt. Ausgeführt wurden im Durchſchnitt 
der letzten Jahre etwa 5000 To. im Werte von 25 Millionen 
Dollar. Man glaubt aber mit Recht, weſentlich höhere Beträge 
erzielen zu können, wenn die Qualität der für den Export bereit⸗ 
zuſtellenden Ware auf ein höheres Niveau gehoben wird. Jetzt 
geht dieſe Ware meiſtens ungereinigt und unſortiert ins 
Ausland, und zwar hauptſächlich nach Deutſchland, von 
wo ſie ihren Weg teilweiſe wieder in andere Länder findet. Die 
polniſchen Exporteure ſelber haben bisher auch höchſtens bis zu 
20 Prozent ihres Bedarfs direkt vom Produzenten kaufen können. 
Eine andere Organiſierung des Aufkaufs namentlich 
in den Hanpterzengergebieten Pommerellen, Wilna und Süd⸗ 
Wolhynien, wo die Gänſezucht am höchſten entwickelt iſt, ſoll an⸗ 
geſtrebt werden. Gegenwärtig ift das öſtliche Galizien die Haupt- 
domäne der Federn⸗ und Daunenexporteure. Man denkt auch 
daran, in Zukunft das Federvieh mehr in geſchlachtetem Zuſtande 
zu exportieren, während es jetzt in ee Mengen lebend ver- 
fandt wird und dadurch die direkte Verwertung der Federn un⸗ 
möglich gemacht iſt. 

Der polniſche Salzexport fol mit Hilfe der Handelsgeſellſchaft 
„Weſt Trading Company for poliſh Salt and Soda“, die in enger 
Verbindung mit dem ſtaatlichen Salzmonopol arbeitet, künftig vor 
allem nach den nordiſchen Märkten forciert werden. Im laufenden 
Jahr find dorthin bereits 20000 To. über Danzig gegangen. In 
der däniſchen Salzeinfuhr, die polniſche Provenienzen früher gar 
nicht kannte, nehmen dieſe jet ſchon den dritten, und in der 
ſchwediſchen Einfuhr den vierten Platz ein. Noch vor einigen 
Jahren gingen über Danzig kaum 500 To. jährlich. Dieſe günſtige 
Entwicklung iſt vor allem dem Abkommen zu danken, das die ge⸗ 
nannte polniſche Geſellſchaft mit dem deutſchen Salzſiederei⸗Ver⸗ 
band getroffen hat, wonach vorläufig 7000 To. polniſches Salz 
jährlich nach dem Intereſſengebiet dieſes Verbandes zugelaſſen 
werden. Die nächſten Transporte nach den nordiſchen Märkten 
ſollen hauptſächlich über Gingen geleitet werden. Die baltiſchen 
Länder ſind bekanntlich ſchon ſeit alter Zeit ſtändig Abnehmer von 


polniſchem Salz. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Politi“ für den 23. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
der, Auguſt. D ig: Ueb if 57,72 bi 

oty am 22. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,72 bis 

57.86, e Hain em oz Son don: Ueberweilung 43,30, Zürich: 

Ueberweilung 58,20, Rig a: Ueberweiſung 58,65, Berlin: Weber- 

weiſung Warschau 46,95 47,15, bar grope 46,875—47,275, Zürich: 

Ueberweſſung 58,20, Butarelt: Weberweilung 18,12, New- 
york: Ueberweiſung 11,25, Mailand: Ueberweiſung 214.50. 

Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

1 elgrad —, Budapeſt —, Buta- 

apan 


8,92 „ 34, 2 * 
Riga —, Schweiz 171,75, 172,18 — 171,32, Stockholm —, Wien 125,64, 
125,95 — 125.33, Italien 46,67, 46,79 — 46,55. 


Amtli Devtiennotierum der Danzi r B vom 
22. Aude In Danziger Gu wurden 2 N e 


London 25.01 Gd, —— Br. Rewyork —.— Gd, —.— Br. 
Berlin 122.627 Gd., 122,933 Br. Warſchau 57.72 Gd. 57,86 Br. Noten: 
London 25,07 Hd, —.— Br., Newyork —.— Gd. —— Br. Kopen: 
hagen —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,73 Gd., 57.78 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Oifis Für drahtloſe Auszah'⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 22. Auguſt 21. Auguſt 
pe lung in deutſcher Mart | geld Brief | Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.765 1.769 1.765 1.789 

— [Kanada. 1 Dollar] 4.193 .201 4,193 4,201 
8.48% Japan. . 1 Yen.] 1.883 | 1.887 | 1.883 | 1.887 
— airo... 1 äg, Pfd.] 20.865 | 20,905 ‚865 | 20,905 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.163 | 2167 | 2163 | 2167 
4.3% London 1 Pfd. Sterl.] 20,348 | 20.388 | 20.349 ‚389 
4% Rewyork. . 1 Dollar| 4.194 | 4.202 | 4,1935 4.2015 
— [Niode Janeiro! Milr.] 0,499 0.501 0.409 0.501 
— füruguay 1 Goldpef.] 4288 | 4.294 | 4.286 4.284 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.09 | 168,43 | 168.09 | 168,43 
4 e oel saas | Saaz | esas | te 

„Brüſſel⸗Ant. 1 rc. . . 8 

37 oe . -100 Gais, 81.22 | 81.48 | 81.33 | 81.49 
8% Selfingfors 100 fi. M.] 10.553 | 10,573 | 10.554 | 10,574 
5,5%, Italien .. 100 Lira] 21.955 | 21.995 | 21,935 | 21,975 
7%,1Sugofiavien 100 Din,| 7.371 7.385 | 7.373 | 7,387 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111,91 | 112,13 | 111,89 112.11 
8%, Liſſabon „ 100 Elsc.] 18,83 18.87 18.83 18.87 
5.5 % Oslo⸗Thrift. 100 Kr.] 111.91 | 112.08 | 111.86 | 112.08 
3.5% Paris . .. 100 Frc.] 18. 16.42 | 16.385 16.425 
5%, Prag.. . 100 Kr.] 12. 12,45 | 12.428 | 12,448 
3,5%, Weiz . 100 Fr.] 80.74 | 80.90 | 80,74 | 80,90 
10%, Sofia . . 100 Leva] 3.029 | 3.035 | 3.027 | 3.033 
5% Spanien . 100 Peſ.] 69,69 | 69.83 | 69,73 | 69.897 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112,19 | 112,41 | 112.21 | 112,43 
8.5 % [Wien. . . 100 Kr.] 59,11 59.23 | 59.10 | 59,22 
6 % 1Budapeit... 186 35 73.10 73.24 73.10 | 73.24 
3% J Warſchau . 100 .] 4895 | a715 | 4695 | 4715 


* 


Züricher Börſe vom 22. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1935. London 25.20 ¼, Paris 20,29, Wien 73,20, Prag 
15.39, Italien 27,19, Belgien 72.25, Budapeit 90,58 ¼, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,17, Oslo 138,60, Kopenhagen 
133,60, Stockholm 139.00, Spanien 86,35, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,33, Rio de Janeiro —,—, Butareit 3,18, Athen 6,74, Berlin 
123,71, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,69°,. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8,84 3t, 1 Pfd. Sterling 43,102 3i, 
100 franz. Franten 34,696 34. 100 Schweizer Franken 171,063 3l, 
100 deutſche Mark 211,575 31,100 Danziger Gulden 172,358 J!. 
tſchech. Krone 26,314 Zi, öſterr. Schilling 125,137 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 22. Auguſt. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Stoty) 65,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 B. Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 93,00 B. Tendenz: unverändert. — 

nduſtrieaktien: Bank Rw., Pot. 92,00 P. Bank Zw. Sp. 
Zar. 82,00 B. H. Gegieljti 48,00 G. C. Hartwig 44,00 G. Herz ⸗ 
feld⸗Viktorius 51,00 G. Dr. Roman May 119,00 G. Unja 200,00 G. 
Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. S 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Auguſt. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zkoty: 


Neuweizen 42.00— 44,00] Roggenkleie . 27.50 28.50 
Neuroggen. 34.00 —35.50 Raps. 69.00 — 74.00 
Weizenmehl (65%¼ 64.50 — 65.50 elderbſen am 
Roggenmehl (65°/,) . 52.50 iktorigerbſen —.— 
Roggenmehl (70% . 50.50 Blaue Lupinen.—.— 
Neuhafer . 32.00 33.50 | Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte . 36.50 — 38.50 | Roggenitroh, gepr. 4.25 — 24.75 


Wintergerſte —.— 
Weizenkleie 27.0028. 00 
Geſamttendenz: ruhig. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer berichtet über fol⸗ 
gende Getreideabſchlüſſe frei Ladeſtation: 

Am 18. Auguſt: 15 To. Weizen, gute Ware 130 f., Kreis Goſtyn, 
Lieferung ſofort, 48,25 Zloty; 15 To. Braugerſte, trockene und ges 
funde Ware, Kreis Koſten, Lieferung bis 24. 8., 39 Zloty. 

Am 19. Auguſt: 60 To. Gerſte, gute Sorte 120, 3 f., Kreis 
Samter, frei Grenzſtation, Lieferung prompt, 40 Zloty. 

Am 20. Auguſt: 15 To. Roggen, gute Sorte, 120 f., Kreis Brom⸗ 
berg, Lieferung auf Wunſch, 35,24 Zloty; 15 To. Viktoriaerbſen, 
gute Sorte, Kreis Koſchmin, prompte Lieferung, 86,20 Zloty. 

Am 21. Auguft: 30 To. Weizen, gute Ware, Kreis Koſten, 
128,6 f., prompte Lieferung, 44,70 Zloty; 45 To. Roggen, gute 
Sorte, 123 f., Kreis Koſten, prompte Lieferung, 35,50 Zloty; 15 To. 
8 85 feine Roggenkleie, frei Abnahmeſtation im Kreiſe Goſtyn, 
30 3loty. 


Getreide. Kattowitz, 22. Auguſt. Es wurden notiert für 
100 Kg. in Zloty: Weizen für Inland 45—46, Roggen für Inland 
42—43, alter Hafer für Export 45—46, Hafer für Inland 42—43, 
Wintergerſte für Export 40—42, Sommergerſte für Export 49—50; 
Preiſe franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 58—60, Weizen⸗ 
kleie 82—83, Roggenkleie 33—84. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 21. Auguſt. Amt ich.) 
Preis e in Danziger Gulden. Weizen neuer 130 Pfd. 
13,00. Roggen neuer, flau 11.00—11,12¼. Gerſte flau 11.00 — 12.00, 
Futtergerſte 10.50 —11,00. Hafer 10,50 —11.00. Viktorigerbſen 22,06 
bis 25,00. Grüne Erben 2030.24, 00. 2 0 een Weisen, 
kleie grobe 9,25—9,50 G. Widen —.—. Beluichten ——. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Sr 

Berliner e e vom 22. Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Geldmart, Weizen 
märk. 222—225, September 234,00, Oktober 236,75, Dezember 240,00 
Roggen märk. 220 — 223, September 234.25 Oktbr. 234,50, Dezembe 
235. Gerſte: Braugerſte 234—254. Futter⸗ und Induſtriegerſte 220 
bis 233, Wintergerſte 204—213. Hafer märt, 207—218. Mais 211 
bis 214. Weizenmehl 27,25—31,00, Roggenmehl 29.25-31.75. Weizen 
kleie 15,50 bis —. e 16,20-16,50. ae ag ‚00, 
Raps 320-325. Viktorigerbſen 45-54, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futter» 
erbſen 25,00—27,00. Peluſchken 28,00—32,00. Ackerbohnen 26—28,00, 
Widen 20.00—32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,40—19,90. Leinkuchen 23,70 —24.00. 
Trockenſchnitzel 18.00 bis 18,50. Soyaſchrot 21,10 — 21,80. Kartoffel⸗ 
floten 24.00 — 24.40. pe 

Tendenz für Weizen matter, Roggen abgeſchwächt, Gerſte 
matter, Safer ruhig, Mais ſchwächer, Roggenmehl ruhig, Weizen⸗ 


mehl behauptet. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origialhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 190, do in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnickel 98—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
86—91, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,50 82,00. 


Edelmetalle. Berlin, 22. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
80,50—82, Gold das Gramm im freien Verkehr 2,80—2,82, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Biehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 22. Auauft. Amtlicher Markt 

bericht der Preisnotierungskommiſſion. N 
an zahlte für 100 Daran Lebendgewicht in Zloty: _ 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, ausgem. Ochſen, junge u. ältere 
—,—, mäßig genährte junge, gut genährte ält. 120—180.— Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1-6 J. vollfleiichige, füngere —.—, mäßig genägrte 
jüngere u. gut genährte ältere 120—180. — Färſen und Kühe: 
bolleitch. ausgemäft. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgero. 
bis 7 Jahre —,—, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſe —. mäßig genährte Kühe und 
ären 130—175, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen —— u. weniger, 

Schweins: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
250—260, eig von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 240 
bis 249, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 240—249, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 230—239, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 205—229, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate —.—. 


5 Preis noff ane en 5 22. Auguft. Amtlicher Verickt 
er Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1417 Rinder (darunter 386 Ochſen, 333 Bullen, 698 
Kühe und Färſen), 2350 Kälber, 4725 Schafe, — Ziegen, 11 381 
Schweine und 1202 Auslandsſchweine. ; 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
meris (jüngere) 58—61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—56, c) junge, fleischige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) mäßig ge ⸗ 
nährte jüngere und gut genährte altere 37—43. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene Hodien Schlachtwertes 5455, b) voll 
eiſchige jüngere Dre lachtwertes 49—52, c) mäßig genäßrie 

üngere und gut genährte ältere 45—47, d) & na genährte 38—43, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 43-47, 
b) ſonſtige vo eitchtge oder ausgem. 33—40, c) fleiſchige 24—33 
d) gering gen 1 8—21. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 55—56, b) vollfleiſchige 47—52, 


c) fleiſch. 38—45. ier: 33—43. í 
Kälber: a) Fonpellender feiniter Mait —,—, b) feinſte Malt” 
kälber 72—82, c) mittlere Maſt⸗ u. befte my 3 5 6875, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—65. } 
Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weider 
malt 67—78, 2. Stallmaſt 65—68, b) mittl. Maſtlämmex, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 58—63, 0) He iſchige⸗ 
Schafvieh 47—56, d) eng genährtes Schafvieh 33—45. 
Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 75—76, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 76—78. c) vollfleiſch. von 200 
dis 240 Pfd. Lebendgew. 75—79, d) vollfleiſchige von 160—290 Bid 
74—76, e) 120—160 Bid. Lebendgew. 68— 72, D vollfl. unter 120 Pfd. 
. Sauen 670. — Ziegen: ——. ; UNT a 
Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ruhig, bei Käl 
bern ziemlich glatt, bei Schafen glatt. 


Heu, loje (neues) . 11.00 12.00 
Heu, gepret —— 


—.— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Weichſel⸗Waſſerſtand am 23. Auguft. 10 Uhr. 
Zawichoſt +0,59, Warſchau +9,59, Plock +0,10, Thorn —0,10, 
Koror —0,07, Kulm —0,8, Graudenz —0,20, Kurzebrack +0,29 
tetel —0,65, Dirſchau —1.03, Einlage +2,30, Schiewenhorſt 2.50. 


Aupbeben! 


Polniſches Generalkonſulat Berlin 


Kurfürſtenſtraße 137. 


Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der Republik 
Polen in Berlin gehören nachſtehende Provinzen: Branden⸗ 
burg, Sachſen; Bundesſtaaten: Mecklenburg⸗Schwerin, 
Mecklenburg⸗Strelitz, Anhalt, Braunſchweig, Schaumburg⸗ 
Lippe, Waldeck und Pyrmont. 


Polniſches Generalkonſulat Beuthen 


Gleiwitzer Straße 10. 


Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der Republik 
Polen in Beuthen gehören 11 Bezirke der preußiſchen Pro⸗ 
ving Oberſchleſien: Ratibor, Coſel, Leobſchütz, Groß⸗Strehlitz, 
Gleiwitz, Beuthen, Oppeln, Kreutzburg, Roſenbera, Hinden- 
burg und der Reſtkreis Tarnowitz. 


Polniſches Generalkonſulat in Königsberg 


Neue Dammgaſſe 20. 


Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der Repubhif 
Polen in Königsberg gehören: Kreis Königsberg, Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg nebit zehn Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks Gumbinnen: Angerburg, Darkehmen, Goldap, Gum⸗ 
binnen, Inſterburg, Niederung, Pillkallen, Ragnit, Stallu⸗ 
vönen und Tilſit. 


Polniſches Generalkonſulat in München 


Kufſteiner Platz 2, III. 


Zum Kompetenzkreis des Generalkonſulats der Republik 
Polen in München gehören: die Bundesländer Bayern mit 
Ausnahme der Bayeriſchen Pfalz, Württemberg, Enklave 
preußiſch Hohenzollern und Baden. 


Polniſches Konſulat in Leipzig 
Gellerſtraße 7. I. 


Zum Kompetenzkreis des Konſulats II. Klaſſe der Re- 
publik Polen in Leipzig gehören die Bundesſtaaten Sachſen 
und Thüringen. 


Polniſches Konſulat in Eſſen 


Hindenburgſtraße 90/92. 


Zum Kompetenzkreis des Konſulats I. Klaſſe der Repu⸗ 
blik Polen in Eſſen gehören: Stadt Eien, die preußiſche 
Provinz Weſtfalen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, Provinz 
Rheinland mit Ausnahme der Städte: Solingen, Remſcheid, 
(Stadt und Land), Lennep und Grevenbroich. 


Polniſches Konſulat in Hamburg 
Kirchenallee 27. 


Zum Kompetenzkrois des Konſulats J. Klaſſe der Repu- 
blik Polen in Hamburg gehören: Freie Städte Hamburg, 
Lübeck und Bremen. Bundesſtaat Oldenburg und die preu⸗ 
ßiſchen Provinzen Schleswig⸗Holſtein und Hannover. 


der Start von Rieſen. 


über den Stapellauf der beiden Rieſen⸗ 
dampfer „Č uropa” und „Bremen“ auf den 
Werften in Hamburg und Bremen finden wir im 
„Kurjer Warſzawſki“ einen hübſchen EA tE der ſich 
erfreulicherweiſe von Gepflogenheit vieler an⸗ 
derer polniſcher Blätter, bei jeder paſſenden und un⸗ 
paſſenden Gelegenheit Deutſchland und den Deut⸗ 
ſchen etwas auszuwiſchen, fernhält, und dem wir 
deshalb einige Sätze entnehmen möchten. Es heißt 
in dem hübſch geſchriebenen Artikel, der von Dr. Al⸗ 
fred Bzowiecki gezeichnet iſt, u. a.: 


Beide Städte, Hamburg und Bremen, ſind feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. In Hamburg iſt der Hafen aus dem Häuschen, 
in Bremen die ganze Stadt. Hier und da ringt die Polizei 
ratlos die Hände, denn der Verkehr der Schiffe und Ge⸗ 
fährte läßt ſich nicht regeln. Die Häuſer, die Dächer, alles 
iſt überfüllt. In beiden Städten bildet der Start der Schiffe 
das Ereignis des Tages. Handelt es ſich doch um die 
größten Schiffe der deutſchen Handelsflotte nach dem 
Kriege, die zwar kleiner find als die frühere „Vaterland“, 
die jetzt unter dem Namen „Leviathan“ die Meere kreuzt, 
aber die mit den neueſten Errungenſchaften der Technik und 
mit dem „dernier eri“ des Komforts verſehen find. Jeder- 
mann in Hamburg und in Bremen, auf dem Bahnhof, beim 
Friſeur, im Café und auf der Straße erklärt, die deutſche 
Arbeit laſſe ſich nicht unterdrücken. „Kein Verſailler Ver⸗ 
trag kann dagegen an. Man hat uns die Schiffe genommen 
oder vernichtet; wir haben neue gebaut für Geld, das wir 
von jenſeits des Ozeans erhielten. Wir haben dicke Freund⸗ 
ſchaft mit den Vereinigten Staaten, den Herren der Welt. 
Wir fürchten nicht den angelſächſiſchen Neid und fürchten 
auch nicht die Konkurrenz des Auslandes.“ Dieſe und ähn⸗ 
liche Erklärungen macht man indeſſen nicht in aggreſſivem 
Sinne, ſondern in dem Gefühl der eigenen Kraft und der 
Gediegenheit der Arbeit. Man reizt nicht den Fremden, jons 
dern man weckt in ihm fromme Wünfde „pro domu sua“, 
. iſt Krakau auch nicht an einem Tage erbaut 
worden 


Der Norddeutſche Lloyd, hinſichtlich der Größe die zweite 
deutſche Schiffahrtsgeſellſchaft, i iſt der bedeutendſte Konkur⸗ 
rent der Hamburg Amerika⸗Linie. Die „Hapag“ iit die 
Herrin von Hamburg, der „Norddeutſche Lloyd“ der Herr 
von Bremen. Über Bremen ſchwammen am Ende des ver- 
floſſenen und am Anfang des jetzigen Jahrhunderts Hun- 
5 der ärmſten polniſchen Auswanderer, die über 
) Muſlowitz und Bremen im Zwiſchendeck mit dem in einen 
Lappen eingewickelten Kommißbrok nach Newyork, Chicago, 
e e und vielen anderen Städten und Siedlungen 

Fe to gingen. Der Lloyd ſteht nach der Fuſion mit der 
Hollandlinie und mehreren anderen Geſellſchaſten auf kräf⸗ 
tigen Füßen und beſtellt zwei Rieſenſchiffe, von denen jedes 
einſchließlich der Beſatzung 3200 Perſonen befördern kann. 

In den Werften zwiſchen den ſtählernen Rüſtungen und 
den beweglichen 2 ſtehen die gigantiſchen Rümpfe. In 
geringerer Höhe an Stahlwand des Schiffes ſteht die 
Tribüne. Ein ron mit dem doppelten Zwecke, die 
Reden durch den Lautſprecher zu verbreiten und ſie auf das 
Radio zu übertragen. Und dabei die Champagnerflaſche mit 
dem Blumenbukett, die für die Taufe erforderlich iſt. Auf 
den Ehren- und Preſſetribünen ift ein Ameiſengewimmel; 
alles ſteht, einer auf dem andern. Das Publikum bewegt 
ſich tiefer, ſeitlich der Schiffsrümpfe. Hamburg ſtellt kein 
Orcheſter, Bremen hatte deren mehrere. Neben dem Redner 
Shurman, dem Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Berlin, ſteht die Taufmutter, das Töchterchen des Vizepräſi⸗ 
denten des Lloyd. Hindenburg ſpricht ſelbſt und wirft 
ſelbſt die Flaſche gegen den Rumpf. Das Wetter iſt nicht 
febr ſchön; in Hamburg rieſelt es, in Bremen gießt es, aber 
die deutſche Sonne kennt mores. Hindenburg ſteigt naß aus 
dem offenen Auto; aber als er auf die Tribüne ſteigt, lächelt 


een We 


| 
| 


Ausſchneiden! 


Polniſche Konſulate in Deutſchland. 


Polniſches Konſulat in Köln 


Lindenthal, Dürener Straße 248. 


Zum Kompetenzkreis des Konſulats J. Klaſſe der Repu⸗ 
blik Polen in Köln gehören: Die Stadt Köln und die preu⸗ 
ßiſche Provinz Rheinland nebſt den Kreiſen aus dem Regie- 
rungsbezirk Düſſeldorf: Solingen, Remſcheid (Stadt und 
Land), Lennep und Grevenbroich, die preußiſche Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, Bundesſtaat Heſſen⸗Darmſtadt. Bayeriſche 
Pfalz, Enklave Wetzlar der preußiſchon, Provinz Rheinland 
im Bereiche von Heſſen⸗Naſfau, Enklave Birkenfeld des 
Bundesſtaates Oldenburg in der Provinz Rheinland. 


Polniſches Konſulat in Breslau 


Freiburger Straße 29. 


Zum Kompetenzkreis des Konſulats II. Klaſſe der Re⸗ 
publik Polen in Breslau gehören: der Bezirk der preußi⸗ 
ſchen Provinz Niederſchleſien nebſt den vier Bezirken der 
preußiſchen Provinz Oberſchleſtien: Neuſtadt, Neiſſe, Falken⸗ 
berg und Grottkau. 


Polniſches Konſulat in Marienwerder 


Herrenſtraße 14. 


Zum Kompetenzkreis des Konſulats II. Klaſſe der Re⸗ 
publik Polen in Marienwerder gehört: Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder. 


Polniſches Vizekonſulat in Schneidemühl 


Königsſtraße 37. 


Zum Kompetenzkreis des Konſulats I. Klaſſe der Repu⸗ 
blik Polen in Schneidemühl gehört: der Bezirk der preußi⸗ 
ſchen Provinz „Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen“. 


Polniſches Vizekonſulat in Allenſtein 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz 5. 

Zum Kompetenzkreis des Konſulats der Republik Polen 
in Allenſtein gehören: Fünf Regierungsbezirke Allenſtein: 
Allenſtein, Oſterode, Ortelsburg. Neidenburg, Röſſel nebſt 
Kreis Sensburg. 


Polniſches Vizekonſulat in Stettin 


Auguſtaſtraße 15. 
Zum Kompetenzkreis des Vizekonſulats der Republik 
Polen in Stettin gehört: der Bezirk der preußiſchen Pros 
vina Pomrrern, 


Polniſches Bizekonſulat in Lyck 


Freyſtraße 3. 

Zum Kompetenzkreis des Vizelonſulats der Republik 
Polen in Lyck gehören Kreiſe der preußiſchen Provinz Dit 
preußen und drei Kreiſe des Regierungsbezirks Allenſtein: 
Lyck, Lötzen, Johannisburg und Kreis Oletzko des Regie⸗ 
rungsbezirks Gumbinnen. 


EEE ERTEILT RITTAL EEE. ET, TEE TRETEN ST N BE ARE" IE EEE 
die Sonne. Beſondere Züge ſtehen auf den Schienen, der 
eine des Direktoriums und der andere der Preſſe. Wir 


kamen aus Berlin und aus Hamburg im Nu nach Bremen. 
Bremen, die alte Stadt von 300 000 Einwohnern, leert 
ſich; die Banken ſchließen, die Privatbeamten gehen zum 
Stapellauf. Man hat 40 000 Eintrittskarten für das Publi- 
kum ausgegeben. Nicht ein einziges Auto iſt zu haben, zehn 
Preſſeautobuſſe bewegen fih langſam dem Hafen zu. Hin- 
denburg iſt bereits auf der 5 das Tor der Werft iſt 
geſchloſſen. Der gange Autobus, 30 Mann und ein paar 
Damen, ſchreit durch Scheiben: „Preſſe! Preſſe!“ Die 
Wärter öffnen das Tor, und der Wagen kehrt ein. Im 
nächſten Augenblick watet alles im Schmutz und ſieht ſich die 
Feier an. 

Der 80jährige Hindenburg im Zylinder, gerade wie 
eine Tanne, verläßt die Tribüne. Die Werftdirektion ſtellt 
ihm verdiente Arbeiter, Veteranen der Arbeit, vor. Hinden⸗ 
burg veicht jedem die Hand; einzelne halten ihm zuerſt die 
hin. Ein alter Herr unter ihnen nimmt nicht den 
Hut ab, er iſt ſo verwirrt. Hindenburg reicht ihm, den Zy⸗ 
linder in der Hand, die Hand. Dann eilt alles zum Falten 
Büfett: die fremden Gäſte, die Patrizier der Hanſa, Ma⸗ 
rineoffiziere, Polizei, die Preſſe aller Kontinente. Abends 
gab es wieder Zimmer in den Hotels, und auch Autodroſch⸗ 
ken waren wieder zu haben. Nach Berlin, nach London, nach 
Hamburg und nach München kehren die Zuſchauer von den 
Hafenſtädten zurück. Die Tore der Welt ſtanden ihnen 
einige Stunden halb offen. 

Zehntauſend Arbeiter arbeiteten an den beiden 
Dampfern; für den Rumpf brauchte man 50 Millionen Kilo⸗ 
gramm Stahlblech. In ſechs Tagen überqueren ſie den Rie⸗ 
ſenozean von Bremen nach Newyork. Die Maſchinen mit 
Olfeuerung werden vier Turbinen in Bewegung ſetzen. Die 
Paſſagiere der drei Klaſſen werden einen Luxus genießen, 
wie er in keinem Hotel auf dem Kontinent zu finden iſt. Die 
Rettungsboote, faſt alle mit Motoren verſehen, einige fogar 
mit Radioſtationen, werden zu beiden Seiten des Prome⸗ 
nadendecks hängen. Die Technik des 20. Jahrhunderts iſt 
wunderbarer als die Schätze Alladins. Unſere Tage bieten 
mehr Überraſchungen als die Märchen aus Taufend und 
einer Nacht. 


Holdrauſch in Kanada. 


Den Meldungen kanadiſcher Zeitungen zufolge ſteht 
wieder einmal eine In vaſton von Goldſuchern nach 
Briti 65 Columbia und Jukon bevor. Es ſieht aus, 
als ob der Zug nach den Goldländern denſelben gewaltigen 
Umfang annehmen wird, wie der große Goldrauſch des Jah⸗ 
res 1890, der unzählige Scharen von Abenteurern nach Jukon 
und Klondyke trieb. Vor einiger Zeit erſchienen im ge 
chen White Horſe auf Jukon zwei Indianer, Big Jim u 
addy Duncan, mit der ſenſationellen Nachricht, daß ſie pi 
Gebiet von Allin an der Grenze von Britiſch Columbia Gold 
n bedeutenden Mengen gefunden hatten. Das mitgebrachte 
Gold ſetzten ſie in Bargeld um und begaben ſich in Beglei⸗ 
tung von 50 Stammesgenoſſen nach dem Fundort, um dort 
weitere Nachforſchungen zu uniernebmen, Alle Goldſucher, 
Pioniere aus der großen Klondyke⸗Zeit verlaſſen jetzt die 
Stadt in Scharen und begeben ſich nach den neu entdeckten 
Goldfeldern, die an Gold ſehr reich jein follen. Das Berg- 
ch Columbia hat bereits eine Expe⸗ 
dition auf einem Flu g abgeſandt, um die überraſchenden 
Meldungen nachzuprüfen. Inzwiſchen mehrt ſich die Maſſe 
der Glücksritter, die zu Fuß und zu Pferde den weiten We eg 
antreten, von Tag zu Tag. Man denkt unwillkürlich 1 
an die t des Öelbtaumers, die mit dem berühmten kali⸗ 
ſorniſchen Goldrauſch im Jahre 1847 eingeſetzt hat. 
Ein durch die Revolution von 1830 aus Frankreich ver⸗ 
triebener Kapitän Sutter ließ ta pa 8 Irr⸗ 
rten am Sacramento⸗Fluß nieder und beſchloß, 
dort eine neue Exiſtenz zu ſchaffen. Er errichtete ein 


departement von Britif 


Sägewerk und verpflichtete einen Amertkaner namens um 
Maridat, dem er die Aufficht über den Betrieb anvertraute. 
Bei dem Bau des Waſſerwerks bemerkte der Amerikaner 
einen Erdklumpen, groß wie eine Haſelnuß und ſeltſam 
ſchimmernd, in der Waſſerrinne. Es war Gold! Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle über ganz Amerika. 
Gold! klang es in allen Tonarten im ganzen wetten Land. 
Drei Monate ſpäter fanden ſich bereits 4000 Goldſucher am 
Sacramento ein, trotzdem die Zeitungen vor übertriebenen 
Hoffnungen warnten. Drei Jahre ſpäter, alſo 1850 ertönte 
derſelbe Ruf in Auſtralten, Man wußte damals nur ſehr 
wenig von dieſem „Lande der engliſchen Deportierten und 
der ungehuren Schafsherden.“ 

Als aber die Nachricht von reichen Goldſunden bei Bala- 
rat und Bendigs ſich wie ein Lauffeuer verbreitete, waren 
nach wenigen Wochen über 3 Tauſend Abenteurer zur Stelle. 
Zwei Monate ſpäter wuchs ihre Zahl auf Siebentauſend. 
Bald an dieſer, bald an jener Stelle wurde in Auſtralien 
Gold entdeckt, das Goldfieber erreichte einen bisher nie ges 
kannten Umfang. Alteingeſeſſene Koloniſten verließen ihre 
Heimatſtätte, um nach abenteuerlichen Strapazen ihre ruhige 
Exiſtenz mit dem wilden Leben in den Goldgräberſiedlungen 
zu vertauſchen. Dann kam Kolorado an die Reihe. Mehrere 
Bergwanderer erſchienen eines Tages im Städtchen Tueblo 
mit „Goldnüſſen“ in den Taſchen. Wieder folgten Glücks⸗ 
ritter dem Phantom Gold nachjagend, dem Ruf, der fie jetzt 
in die Rocky Mountains lockte. In kurzer Zeit wuchſen die 
elenden Siedlungen Tueblo und Denker zu herrlichen 
Städten mit luxuriöſen Paläſten und impoſanten Bauten. 

Im Jahre 1886 entdeckten Buren in Südafrika, 
daß ſie Gold unter den Füßen hatten — zum erſten Male 
konnte das afrikaniſche Land einen Goldrauſch erleben, der 
manchen Farmer zum Multimillionär machte. In den neun⸗ 
ziger Jahren ertönte der magiſche Ruf nach Gold in Klon⸗ 
dyke. In der 60er Jahren hatte Rußland, dem Alaska ge⸗ 
ge Ti die „öde Schneewüſte“ für den „ungeheuren Preis“ 
von 60 Millionen Rubel an die Vereinigten Staaten ver⸗ 
kauft. Als die Nachricht von den Goldfunden auf Alaska 
bekannt wurde, bekam der damalige Leiter des Bergdeparte⸗ 
ments, Skalkoffsky, der als junger Bergingenieur vor dem 
Verkauf des Landes, in dem er ungeheure Bodenſchätze ver⸗ 
mutete, gewarnt batte, einen Tobſuchtsanfall. „Wir Ruſſen“, 
ſchrie er, „waren immer Idioten. Wir verſchenken unſere 
Reichtümer und wiſſen mit den Schätzen, die wir haben, 
nichts anzufangen.“ 

Die Goldſchätze Sibiriens ſind in der Tat heute 
noch verhältnismäßig ſehr wenig erforſcht. Als im Jahre 
1730 der ſibiriſche Bauer Jerofef Markoff den weiten Weg 
aus ſeinem Dorf am Lenafluß nach Petersburg nicht ſcheute, 
um dem Bergkollegium über ſeine Goldfunde perſönlich Be⸗ 
richt zu erſtatten, konnte er die genaue Stelle des Fundes 
nicht angeben. Markoff wurde daraufhin als Sträfling nach 
Sibirien in die Bergwerke verbannt, wo er bis zu ſeinem 
Lebensende in Ketten ſchmachtete. Erſt hundert Jahre ſpäter 
iſt Gold im Lena⸗Gebiet, das heute zu den reichſten Gold⸗ 
feldern Sibiriens gehört, gefunden worden. Nach der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution wurden Goldfelder im weltfremden 
Aldan⸗Gebiet im weiteſten Nordoſten Sibiriens entdeckt. Die 
Aldaner Goldfelder ſind nur im Sommer zugänglich. Trotz 
an: unbeſchreiblichen Schwierigkeiten, mit denen dte Reife 

nach Aldan verbunden iſt, treibt auch im kommuniſtiſchen 
Staate das Zauberwort „Gold“ alljährlich viele Tauſende 
von 3 aus allen Ecken des Rieſenreiches nach Al⸗ 
dan. Die Sowietregierung erteilt den Goldſuchern 
gern e und hat ſogar einen regelmäßigen Flug⸗ 
zeugverkehr von Tobolit nach den Siedlungen der Gold- 
gräber eingerichtet. Weder die furchtbare Kälte von 50 Grad 
unter U, noch per ar Weg durch die Taiga, den 
ſibiriſchen Urwald, in dem wilde Tiere und noch wildere 
Menſchen auf den eden Wanderer lauern, kann die von 
Goldrauſch Beſeſſenen von ihrem Unternehmen abhalten. 
Nur 60 Prozent der Goldſucher ſollen, einer inoffiziellen 
aber wahrſcheinlich richtigen Statiſtik zufolge, aus Aldar 
lebend zurückkommen. 

Jetzt lockt der Ruf wieder nach Jukon. Wie tückiſch 
das Schickſal der Goldgräber iſt, beweiſt das Beiſpiel des 
wo Millionärs von Yukon Valley, Mr. Me⸗Donald, der 

5 Jahre lang nach Gold in verſchiedenen Gegenden ge- 
91 5 hat, ohne nennenswerte Mengen zu finden und an 
einem Tage einen r e machte, bald darauf aber 
ermordet wurde. 


Kleine Nundſchau. 


* Würmer gegen Unkrautplage. Einem ſüdafrikaniſchen 
Farmer in der Karoo waren mehr als taufend Morgen 


guten Ackerbodens durch ein raſch wucherndes buſchartiges 


Harpius- Unkraut unbrauchbar gemacht worden. Alle We- 
mühungen, diefe Pflanze auszurotten, ſcheiterten und jedes 
vom Unkraut befallene Land mußte bisher als verloren gel⸗ 
ten. Um ſo erſtaunter war der Farmer, als er kürzlich ge⸗ 
legentlich einer Beſichtigung des ſeit Monaten nicht beſuchten 
verſeuchten Landes fand, daß ſämtliches Unkraut abgeſtorben 
oder dem Vertrocknen nahe war. Er unterſuchte verſchiedene 
Unkrautſtauden und entdeckte in der Wurzel einen bis zu 
drei Zentimeter langen weißen Wurm. Dieſer Unkrautver⸗ 
nichter erwies ſich als äußerſt empfindlich gegen fremden 
Eingriff, und nur leicht gedrückte oder unvorſichtig berührte 
Exemplare gingen ſofort ein. In einigen ſelteneren Fällen 
konnte der Farmer auch die Endform des Wurmes, einen 
1 6 1 äußerſt druckempfindlichen ſchwarzgrauen Käfer, 
habe Das früher unbrauchbare Land iſt vom Farmer zum 
en Teil wieder unter den Pflug genommen worden. 
ne Anzahl Morgen hat der Beſitzer gewiſſermaßen zu 
Eine ge nicht wieder bebaut, weil in der ganzen Karoo 
ſtarke N nach dem nützlichen Wurm herrſcht, den alle 
durch das Unkraut geſchädigten Farmer auf ihr verſeuchtes 
Land zu übertragen verſuchen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mijjen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenders 9 ſein: anonyme . werden — — lich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die autttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk rleffaſten s „Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


P. K. 100. Ob das Reſtkaufgeld zediert worden ift oder nicht, 
iſt für die Beurteilung ſeines Wertes ohne Belang. Eine Wert⸗ 
änderung kann nur eintreten, wenn der Eigentümer des belaſteten 
Grundſtücks gewechſelt hat und fein Nachfolger nicht perſönlicher 
Schuldner a tft. Sie Ben. etwa 60 Prozent zu verlan⸗ 
2221 alſo für die 2700 Mark 1999,80 Bloty, für die 3000 Mark 

2221,80 Ztoty, und für die 3700 Mak 2740,80 Zloty 
e e 2 2 7 — fee e "Einen er wie 

en en ausgenoſſen loswerden können, find wir nen 
leider anzugeben nicht imſtande. 5 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Postämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf mifer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich ber 
nachrichtigen. 
Bezugspreis: für den Monat September 5,36 Zloty. 


2 
A 

N 
f 
A 


Tüchtiger, energiſcher 


Kaufe Ha in Bydgoſzez ein 11175 j j RUE UNE 
tral. G d. R u” 
TE Beniionen- 
Babnbofitr. geleg. 25 au 1791 ans Fila x br 
ngun roBere 

He für Wohn⸗ unnd Bis ente, 35 Brodnica n. Drw. 112 Zur Miterziehung 
unſerer 18 Tochter 

wird eine 


paid. Schülerin 


Gott dem en hat es gefallen, unſern allerge- 
lebten Sohn, Bruder, Neffen, Enkel und Urenkel 


Rajmund Bernard Pigtkowski 


im Alter von 1 Jahrs Tagen, nach kurzer, doch ſchwerer 
Krankheit in das Reich ſeiner Engel zu nehmen. 


| 8 


2. Etage, nicht höher. Genaue Offerten mit 
Per in Zeichnungen und Kalkulation, der Angabe d. Hypotheken, äußerftem Preis nebſt Voll ett⸗ 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, Anzahlung ujw.unt. „Gef äftsmann 55421“ an 

von Möbelfabrik in größerer Kreisſtadt pe „P 
B| Wojew. Poſen zum 1. Oktober 1928 geſucht. 


ar“, Poznan, Al. Marcinkowskiego 11. 


2 eo 
ti 5 rt it Gehaltsani 2 Tilſ Küſe geg. mäßig. Penſi 
9 1928. Ri age eriten unter ©. ig an die. alter | Strohelevator Arübrig, 2 Hafer zweite Qualität, gegen ab T, 338g. Gelk 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Gewandte, jüngere 


à 5050 1 Meld b 21. 
— |teferbpire Inbalt, 1 Elektromotor l. E. fl. had. rn er Gdańska 953.2 K En un 
Gleichſtrom mit Anlaſſer — 14 P. 8. die Ges |tägl.b.4Uhr nachm. 1070 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 24. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, vom ee Kanalowa 2 aus ſtatt. 


2 > verkauft preiswert — steel * ſchäfteſt. die). Ztg. erb. Suche zum 1. 9. für 
Tóru 
2 | Verkäuferin k. Kujawski, Fubryka Maszyn, fe Fahne d ber. Ui 03 
— — .— — BSS —— —— Gymn. eine 
D t0 00ttt0to Frau, evgl., 42 Jahre für ff. Fleiſch⸗ u. Aufſchnittgeſchäft, mit | m 2 Ta r ier 
t I d. ſpät 
e, ex, dee e eee Keks-, Waffel- a gute Penſion 


jeden Poſten kauft zuſ wo er mit höchſt. 1 od. 2 
höchſten Tagespreiſen] Mitſchül.zuſamm. woh. 


nen kann. Wenn mögl. 
E. Goetz Beauſſichtig. der Schul⸗ 


komplett neu eingerichtet, 
Wabrzeżno, arbeit. Gefl. Angebote 


zu verkaufen od. zu verpachten, unte Gef. Ungebote 


Eine komplette el 174. M| Geihaftsit. diei. Zeitg. 


Auf diesem Wege sagen wir allen 
$ Freunden und Bekannten für die uns $| PILTIMNTLELIN Ian. Baton-Bauzie, Melzergaſſe 15. Bonbonfabrik 


zugewiesenen Aufmerksamkeiten zu unse- lt. 
£ rer Silberhochzeit am 20. August 1928 — eingeinem. Herrn Zum 1. 9. ſuche ich nach Oliva bei Danzig ein 


herzlichen Dank. f frre, ldelllebes, engl. Mädchen 


k.Warlubie,pow. Swiecie. i = =. . 

Adolf Gehrke War e 2: | zuverlälfig und ſelbſtändt in der Arbeit, bei Kerzenfabrikations- Joer Roggen Schüler oder Schülerin 

a Stellun = utem Lohn. Angebote mi Zeugnisabſchriften, ' a 2 oſten find. gute, gewiſſenh. 

und Frau Amalie geb. Kirschke. ſelpftändiges mögl. mit Bild. an rau Schaaf. Danzig, Einrichtung verkaufen Sie gut bei Penſion ag Morais 


aiſerſteg 31. 


AR H. Rymer, 11187 preis von 80 zł. O 
billig zu verkaufen. Motormühle Chaime; N. 3029 un d. Gt ff- 3 
Ang. an H. Wirth, Danzig - Oliva, ul. Paderewskiego 23. 


2 Partenschin, im August 1928. 11224 Wirtſchaftsfräul. Oliva. X 


ee EI oder Hausdame Ei sody ale Saubere Rün A 0 1 Nr. 41. Schüler finden aum 


: Suche 1114011, Sept. i 
om 1. 10. 28. Gefl. Off.] Geſchäft ſuche p. ſofort N e 1 OE Si = 
unter. N. "PIAA ai 5 od. jpäter branchekund. perfekt in fein. Küche, u. —— —— Druerlieferunten bel il Penſion 


Geſchäfteſtelle diei. Zig. Í. Stubenmädchen Bydg. Cieszkowskiego 5. 
keah 10 Giele als um. Ann das lervieren, glanz- weine: Suche für 11-jährigen 
oder EHE ‚als plätten u, nähen tann, er he denn 


a 4 7 beid d 
x Birtihaftsiräul, ge, Jeg ge aeltere Knochen, Spitzbeine, nz Site Penſion 
FAI BIEN- N Oder Stike. een . Suben . ö ausgeſchnittenes Pr i — mitticaufichtinung >er 
DRI CK AACHEN g, , en coena enis e Kleinfleiſch und Kö pie |; ri berg maono amann: 
1. 5. "TIRAS an d. 88. tann fi Alleinmädchen verkauft zu billigſten Preiſen unſer Fabrikladen ohlenhof Stahlberg Bahnhof Wrudino. 
ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS 1 d. Si vlein Lehrling ul. Jagiellonska 60 Sohn eine gute Penſion. 


Zoppot. Suche für met. 10-jäbr. 
A. DIITMAN 8. $ z ele, Fräulein regem,  |otoriien u. verais. Tahryka Konserw Miesnych de esc 


ſucht Stellung als atose (Motec). ung an Frau | Tel. 313 — 343 Pachlungen 


BYDGOSZCZ Tüchtigen, evangel.. Liegen: | 2.4 Bohn 
— f Bei; weed eee 
Junger Forſtmann, 22 von gleich oder pr pi HT ideiski, sos Mädchen ‘ 


Morgen gutes 
Suche 2-6-3.:Rohng.. 
155 - Gartenland 
Madii Jahre alt, verheiratet, | Gefl. Off. unt. O. 11145 Łabiszyn n/Notecią. fofort zu vertaufen. [l en MM Suie Sue 2 


4 Jahre in der ſtaat⸗ an die Geſchäftsſt. d. Z. en ef. Beamtenhaush. a. d. e k mit Wohnung, gan Off.u.2.50210.d.Gicht. 
beriteigerung. lichen orit als Pratti| Suche als elterer, ee Lande z. 1. Sept. geſucht. Dom. Kamieniec gleich in welcher Geslo —3 diame eh “i 
Schmie es Bewerb. mit Gepalts- poczta i ſtacia Strzelewo, pow. Bydgoßzez 


Am Sonnabend, dem kant geweſen, guter end zu pachten. O 
25. Auguſt 1928, werde Schütze mit fämtlichen Giite d. Hausfrau anſpr. unt. S. 11036 an Telefon Strzelewo 16. une 11190 Miet ſucht eine beſſere 


N d unt. 9. 11186 an die 
es Z a er auf] Stellung, Nähtennt- geſelle d. Geſchäftelt. diel. 31g. SR Gelgit. d. Sto. erbet. |o 8627 an erten unter 


£ „Iniffe und Kenntniſſe in f. Feuer u. Hufbeſchla Ich fude zum 1. 10. Allerbeſte 
dag. Tic. Pe l nn 5 Stel Küchenarbeit vorhand. be oriad: (aut) d. Is. ein gewandt. nicht Gelegenheits⸗ te: 0 I 


Taſchengeld gewüni an i au junges, Mädchen eintänfe 20 P. S. Drebitrom.|| öbl. Zimme 


„ 2 G s r 
Done mit Platten, Siliglörkter, Jäger | Arge. u. €. 11083 a & | zuverläfl. 220/380 Volt, m. Kabel 


für Käſereihaushalt. 
Offerten mit Zeugnis- 


Gelt. günſt. Angebot. 
Mein jeit 36 Jahren 
beſtehendes 


die echt. d. Ztg. bet. Grudziadzka Nr 33. das perfett kochen, ſer⸗ guter Gebrauchsmöbel 
Aktenregale, Schreib⸗ . iaa „Grudgigdgta Nr. 33. 9 un 
maſchinentiſche, Turn- oder yagdauifeher Frũ I i evangl., 27 Alen papel 2 Bert ge . rar raa fah erti Möbl. Zimmer? guder. « Geihäll 
erät, Kopierpreſſen. von jofort od. jpäter.|JLUU kin. Jahre alt, Räder: Hilfe vorhanden. Mel- En 75 — 8 laf⸗ i ſucht ält, Beamt, Off. neros und detail, it 
Derömanen, Koffer, |Geft, Aufriften mt [tut Stellung als eg ga I E a taufen. Sng ‚| Bortier Dworcowa 24. ee me 
î z — — — a an 
weihe, Maßſtöcke. weie Zeitung erbeten. Stütze Lehrling War da 1 — A Pod: u 11 ka A Haa Tel. 228 64. ‚NöbliertesJimmer eit zu vermiet. Anfr. 
Wandbrettu Sigg Konzert⸗ ee n 8 ibti iſch üderihrn Sui e auf. f. 2 Herren zu verm. 504i Bei Rudolf Alber. 
ache. ae | und Jazz⸗ Kapelle aan 1. 10. 28 in Bnd-|aum Infortigen un, e vf Torortimaldiinen Gtanhup: Peder oss| Plae Piastowski 11, p. L.IGdanska 31/32, IU Zr. 
ücher. ippes. 5 , AE T TOT ER Er EES 
Destengarberobe und p. 1.10. frei. Offert. unt. Genen, 1 3 18 e 199, Pliiboarmituren, Are Elegante. moderne 
tieiel, ſowie ver- B. 5028 a.d. Geid. d.. Offerten unter K. 402 Gdańska 23. ädchen longues 48, Bertitos 42 


ſchiedenes andere a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a ar verlaufen. 
freiwillig meiſtbietend mül ift PAEPAE e OARA R li nicht über 20 Jahr., der W acchtiſche 25, Eimerip. H. Bleck, Wis 
veriteigern, 5037 erme El >= Stellung E r ing deutſchen u. polniſchen 75. Regulat. 38; Riden 1 ow. Sepölne. ` br 


Maks Cichon, in gesetzt. Jahren, engl.] als Stütze liut von iot. od jpäter|Spr. mäcbt, 3. Unter- Betkſtelle l8. Federbett. 
sm — uerb, E gam, d: poln. mit guten Bene. 9 ſtützung im Sayehelk 3, Kaftenmatragen 9e 4 Nipploren Kipploren E eg n deer 
niſſen, auch m us» i ij e e p Amtlichem Zubehör in eſter 
. wün- arbeit in bel. Saus-|_Nowe (Pom.) uzis Sete 209 Brtem Tafelmaagen 95, Sand- Lage Brombergs Jofort gu vergeben. 
ET er: feln. aſchmenmon halt. Off. u. S. 5030 Suche zum 1. 9. oder (Hotel Adler) D agen 35, Kleiderſchr., 11232 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg 
I riſi 


tage vertr., ſucht, geſt. die Gſt. d. Ztg. erb. ſpäter eine evgl. 111883 . Die Soreth ertiſche, Klavierſt., 
auf gute Zeugniſſe, zum an die Oit. d. 3ta. erb. (ip g 2 5 
Ser egn, loer | Suse om 1.9. oder! RINDELGÄFENEFIN |, rohen [ne Kinoen ant 
Obermüller od. Werk. 1 Gelang ji, RL mit Lebrerlaub. ai ge nt Jof. e] Orole. Jasna 9, 
als Stütze — i ptr, I. 5043 


Einheirntung e als Se 0 mim Klelsberein Bromberg. 


e — al 7 Ve * 5 Sieb. Minut. v. Banh: 
bietet engl. dwirts⸗ le angenehm. „Bewerbungen nebit! s 74 Schranf. 1 Auszieh⸗ 

tochter, Nur aus g. Far „nit i Sohn ſuche — . 9 5 r Gehaltsanſprüch. bitte nau Verkäufe 1 un 
milie, b. 25 alt, Lehrſt elle N. 5026 an d. Git. = tar 3 an Wa 


1 z 
M. Goerte, Beſitzer. 
en Wee deen, bar, in gut einger. Waffer- Suche für meine Toht. Kruszyny bet Koniar, Landwirtschaft e am Mittwoch, dem 29. Auguft 1928. 
Mutter, 8 —.— 1757 arg mühle. Gef = oe Sause Nr. Brodnica. in Freiſt. Yanzig Dabrowskiego 23, I. im Civilkaſino zu Bydgofzcz, ul. GDańfta 160a. 
andwi aft i erten erbitte Mahagoni⸗Bibliothet, : 
D: v. 1 ir — i Be Pietſch. Starizewy, Haustochter i taieherin ti ca. 95 ha groß, erſtkl. Pulk Maha oni 1 — Aufnahme „neuer Witali r nn: 
Streng, ee 2 Bom. Dworcowa 21. mit Familienanſchluß. eo — * 2 2 dg. Vortrag des Herrn 8 rg a. über: „Die 


L 
2; 
efl. Off. u. B. 6774 a. U. T. 5031 a. d. G. d. Z.] Bedeutung der Vogelwelt für die Land- u. Forſtwirtſchaft“ 
er MED, B008 a Müller k Milllergeſelle Gen D, u B 6704 a: uveriíaufen |15ber- 1 Unterbett, 3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen, u. a. Beſchlußfaſſung über die 
8. Serät, d. 3t b. ig. erb. — eog le 2 Madcher Mädchen *|1 Feldbettitell, 1 Waſch⸗ 
23 Jahre alt, mit Ma-| Suche für meine 151. 3. u. 4. Schuljahr zum Erforderl. Anzahlung korb, 1 Waſchteſſel zu 4. 


C Therion 3 
nträge aus de 
' ſchinen neueſter Kon⸗ Tochter 3 geſucht. 0000 Gulden. Weitere perk. Pomorska 17, Il r. 9 r Verſammlung. 
Omit |truttion _ vertraut, 7 Geund fine mit 405. Ber Pomorska 17, 1 z. 
1,55 - ſucht von ſofort oder te ung Frelfrau 100 000 G. Ansa gun Alte 
ſpäter Stellung. An]. Else v. Paleske, babe auch an Hand 


Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein. 
Der Vorſitzende. Falkenthal. 
gebote u. E. 11215 g. in beſſerem Haufe 9. Sp k b. St dl Emil Salomon, 
auf Gut. Angebote unt. vegas Aarogard Danzig, d 37, 
37000 zł . Geldi. d. Big. erb. 11136 an die Ge- (Pomorze). d del Pegr 1884 (Spitem Aydt) 


> Tumno f ere, . F 
2 junge Müll ellen 

An b andi ede Infanas Der mit ai, Vetar aie iai 15 Mädch nals Ig. ſchw., hochtr. m, Faufen geiuät, off. | 

von aa a Bde e kee ae dlelleres MADDEN 9 

goskie burio pośrednicze, | Argeften ind er ti. u Lidzbark, 11150 


Dieſel⸗ und Sauggas⸗ 5 kochen kann, ſucht v. 


Bydg., Dworcowa 50. 1 Scielna 1 
g. ENA. motoren und Dampf- 1. 9. Stellung, a. Bao. mit etw. Nähtenntn. Kościelna 1. 
maſchine beſtens ver⸗ bei ält, Herrſchaft. Off. das Wert auf Dauer⸗ verkauft 11162 ie. 
15000 Guden 3 zu. Tan u. J. 5010 a. d. G. d. 3. — legt. 85 eh e 1 Dogcart Hotel = Restaurant 
ün ellung, juchen, | saas zlabſchriften u. ehalts⸗ pow. Grudziądz. |, a 
zur erit. StelleaufDan-|um fih zu verändern, Alleinſtehende forderung an 11221 | Ein2-jähriges und drei zu verlaufen, o aoo Telefon 1171 Gdańska 134 


LLLLLILETTEEETITETTTITITTITITETTETTETETTEETYTETTETTTTTETETETEETTETTETEETEETEETETTETEEEETEATETETEETETETEEEEE 


zig. Grundftüd gefuht.|andermeit, Stell. wenn Witwe empfiehlt tiġ || Frau Borreyer, ~ Iejäbrige 
2 Hege im Zen⸗ mögl. zuſamm. Werte © ng⸗Szl. 
. 11225 Zuſchr. zu Eas a. Bern- Waf chfrau ee $ ß Í en Kutſchwagen Sensen Kals, Tel1710. 221710 i Heute, Donnerstag, 23, August: 11235 
e. 


5 Geihäftett. "d.3ta.|hard Lewalsk Í, Bis Suche zum 1. Oftober . 
e er eee 
e Ge . 3. erb. Zu erfr. ańska 
auch Bon. ipricht, fucht - Rehfeld, ＋ DES 2E © f 0 * @ n N 
Stellengefuce vom 1. 9. Stellung als N Jame: made eee Seite) 10) — aulen | und 


Gebild, e er Wirtin 5 pow. Bydgoszcz. 11190 w. Bydgoszcz. . 
Landwirisi, “lung evtl. auch bei einzeln. Nene Slellen Penn a e n. Verkaufe: i en 
Beginn 6 Uhr Beginn 6 Uhr 


dd. bodter Stellulng ais | Serm. Gute Jeugn. im Haushalt. Wirkin 1. Deutſch⸗Kurzhaar⸗ merttätte kann“ mit 


od. ſpäter Stellung als vorhand. zu erirag. Aelteren 11129 vorhand. Lebenslauf, rüden, Salo Jäger- übernommen werden. 


i dgoszez, Ractawicka eugniſſe, Bild und Ge⸗ > 

Beamter 2 3 Nan "0m Murach. P en erbeten an; dorn Ft A. ur deaa Dr K 5 ed — 
N — Sewandte Frau Rittergutsbeſitzer 2. Drahthaarhündin — — 

auch ohne Gehalt, gute 9 

Zeugniſſe u. Empfehlg. 


Koerner, Mlewiet Menge alt. . 
ge Se Gültsſelretäxin oder Pushalterin | seneso Wenge zune n g be Dor 
G. 11222 a. d. G. d. 319. mit langiähr, Brazis, ſtellt ſofogt aer vom | eiut zum 1. Oktober D, 2 e „ APOLON 
nungekün ellung, . ER ® & 
Aelterer, erfahr., evgl. inu =. verändern C. Dahmer, Wabrzeino. evtl. ir evans Ep 5 deen PS, l. 
z 


Prennereiberinlt. uno itie um ger Su-| _ Summer Birtinafterin 


egen 2 fait neue % ma ; Am Sonnta 
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Akten, unter dem T; 


Nückſichtnahme auf die national 
Minderheiten r in Dee. $i 


Odeſſa. 22. Auguft. (PAT) Die Stadtverordnetenver- 
ſammlung von Odeſſa beſchloß in ihrer letzten Sitzung, 
alle Verordnungen dieſer Stadt gleichzeitig in 
zuſſiſcher, polniſcher, dentier und jüdiſcher 
Sprache zu veröffentlichen. 


„Die Armee gehört nicht einem Einzelnen“. 


In der in Krakau erſcheinenden, für ein bäuerliches 
Publikum beſtimmten ſozialiſtiſchen Wochenſchrift: „Pra wo 


Vudu” beſpricht der ehemalige Abgeordnete Zygmunt 


Klemenjiemwicz die Wilnaer Tagung der Legionäre 
und die Rede des Marſchalls Pilſudſkti. In dieſer Beſpre⸗ 
chung weiſt Klemenſtewiez entſchieden die Auffaſſung zurück, 
als ob die ganze Armee einer einzigen Perſon 
zu gehörte. Dieſe kritiſche Stellungnahme gegen die 
Wilnaer Rede des Marſchalls iſt deswegen charakteriſtiſch, 
wei! Klemenſiewiez ſeinerzeit einen hohen Rang in den 
Legionen innehatte und zur Pflege des Pitſudſki⸗Kults 
unter der Krakauer Arbeiterſchaft ſehr viel beigetragen 
hatte. Bei dieſer Gelegenheit ift zu bemerken, daß nur ein 
Teil der ehemaligen Legionäre zu den unbedingten Pil- 
ſudſkiſten gerechnet werden kann. (Wir werden auf diefes 
intereſſante Thema noch zurückkehren.) 


Keine Erhöhung der Mieten. 


Nunmehr läßt auch das Finanzminiſterium direkt die 
Preſſenachricht, als ob eine Valoriſierun 5 Mieten bevor⸗ 
ſtände, formell dementieren. Wie die Polnische Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, teilt das Finanzminiſterium mit, daß ein 
ſolches Projekt niemals ausgearbeitet worden iſt und auch 
nicht ausgearbeitet werden wird. 


Republik Polen. 


Die Ausreiſe Zaleſkis. 


Warſchau, 23. Auguſt. (Eigen dung.) Aupen- 
miniſter Zaleſki tritt morgen . die reife nach Paris an. 


Kommuniſtiſche Kundgebungen in Warſchau. 


Warſchau. 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
dem Gefängnis in der ul. Dalel verſuchten Kommuniſten 
geſtern von neuem eine ſtaatsfeindliche ndgebung zu ver⸗ 
anſtalten. Die Kundgebung wurde durch Schreie hervor- 
gerufen, die aus dem politiſchen Pavillon des Gefängniſſes 
kamen. Die dort inhaftierten Kommuniſten halten einen 
Zuſammenſtoß mit dem Wächter. Infolge des Geſchreis 
begannen ſich Menſchen vor dem Gefängnis zu ſammeln. 
Die Polizei zerſtreute die Manifeſtanten. Abends um 6 Uhr 
verſuchten kommuniſtiſche Jugendliche von neuem vor dem 
Gefängnis zu demonitrieren, die Mauifeſtanten wurden in- 
deſſen wiederum von der Polizei zerſtreut. 


Deutſches Reich. 


Regierungskriſe in Thüringen. 


daß d . 
€ m n, Da er Landtag auf> 
gelöſt und Neuwahlen auseibriehen. werden. ği 


Aus anderen Ländern. 
Rücktritt des bulgariſchen Kriegsminiſters. 


Wiener Blätter melden aus Sofia, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Wolkow ſeine Demiſſion eingereicht hat. 


Urrainiſche Märtyrer. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, it die Jepara» 
tiſtiſche Bewegung in der Ukraine in einer Ge⸗ 
richtsverhandlung in Kiew erneut zum Ausbruch gekom⸗ 
men. In Kiew wurden vier Führer einer ukrainiſchen 
Organiſation, die aus 37 Perſonen beſtand, vom Gouver⸗ 
nementsgericht wegen Widerſtandes gegen die GPU und 
Auslöſung ukrainiſch⸗ſeparatiſtiſcher Bewegungen in den 
Dörfern zum Tode durch Erſchießen verurteilt. 
Die Führer gaben zu, daß fie Kaſſenbeſtände ſtaatlicher Ein⸗ 
richtungen geplündert hätten, um die Bewegung unterſtützen 
zu können. Fünfzehn andere Perſonen wurden zu 
Zwangsarbeiten verurteilt. 


Verurteilung eines Franzoſen wegen Beleidi 
. ris TER 


Lyon, 19. Auguſt. Der franzöſiſche Hotelier Thorens, 

ber Ende Juli bei einem Ausfluge im Gebiet des Kleinen 

Bernhard von zwei Soldaten der faſziſtiſchen Miliz an der 

ranzöſiſch⸗italfeniſchen Grenze feſtgenom⸗ 

B 42 worden war, ift nun vom Gerichtshof in Aoſta wegen 

gea igunga des italieniſchen Minſſterpräſidenten zu fünf 
onaten, Gefängnis verurteilt worden. 


Aus Stadt und Land. 


d Rache F b 
tò ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 23. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
eee ee n oig künden für unſer Gebiet 
uberbebender Kaff ar arn Wetter mit nur kurzer, 1 


Beobachtungen. 
Wenn man einen „gemütlichen 
Straßen unſerer Stadt a e een ee die 
muß man ſich davon ag daß es mit der Gem tit- 


ſchon Waſſer aus der 
Gießkanne des ſeine Fenſterblumen im j eee 
begießenden Hageſtolz auf den friſch geſtärkten Vatermörder 
getropft ſein. 

In den Straßen Brombergs aber kann es einem paſ⸗ 
ſieren, daß einem bei den vielen Hausrenovierungsarbeiten 
im beſten Falle eine Hand voll Staub, manchmal aber auch 
ein Pfund Zement auf den Kopf fällt. Was bedeutend un⸗ 
— ſein dürfte als aus Blumentöpfen tropfendes 

r. , 


Am ſchlimmſten aber ſtören doch die Gemütlichkeit des 
Spaziergängers die Expon enten der Moderne: Auto⸗ 
mobil und Motorrad. Mein Mittagsſpaziergang ſo⸗ 
wie Appetit zum Eſſen waren vergangen, als ich geſtern 
zuſehen mußte, wie ein von einem Auto angefahrener Radler 
mit blutigem Kopf in das Krankenhaus abgefahren werden 
mußte. Und als ich dann meinen Miltagsſchlaf halten wollte, 
wurde ich durch ein wüſtes Gedonner und Getöſe aufgeweckt. 
Ich glaubte zunächſt, daß Opel mitſamt ſeinem Kätzchen und 
Raketenwagen auf der 
— aber es war nur ein auf der Spazierfahrt begriffenes 
P A ; 

bt und verfolgt von dieſen Erfindungen menſch⸗ 
lichen Geiſtes beſchloß ich neulich abends ruhige Stra⸗ 
ßen aufzuſuchen für meinen Spaziergang. In einer Straße 
unſerer Stadt iſt die Ruhe durch eine beſonders angebrachte 
Tafel ſogar anbefohlen, und dieſes Aſyl ſuchte ich auf. Aber 
auch hier begegnete ich einem Motorrad. Dieſes Mal fuhr 
es zwar ganz leiſe, hatte dafür aber den Aus puff weit 
geöffnet. Nachdem er die Straße einige Male auf⸗ und 
abgefahren war (warum 7), war alles in einen blauen 
Dun ſt gehüllt, und mit dem Spaziergang war es auch 
dieſes Mal vorbei. Wir fing nicht ſchamhaft und wollen 
ebenſo wenig Rückſicht nehmen, wie es der Motorradfahrer 
getan hat: fein Rad trug die Nummer P Z 42 425. 

Ein frommer Wunſch, defen Erfüllung aber wohl noch 
in den Sternen hängt, war das Ergebnis der verdorbenen 
Gemütlichkeit: Wenn man doch ein wenig mehr Rückſicht 
nehmen wollte! 


floh aus dem elterlichen Haufe in Poſen der 
Staniſlaw erneuten der an die © 
ſich bei der Marine zu melden. Er kam ſedoch nur bis 
Bromberg und hält ſich hier heimlich auf, was Perſonen, 


$ Von einem Auto angefahren wurde geſtern kurz nach 
12 Uhr mittags an der Ecke Bahnhofſtraße (Dworcowa) und 
Gammſtraße (Dr. Emila Warminſkiego) ein Radfahrer. Das 
Auto mußte plötzlich einem aus der Gammſtraße heran⸗ 
nahenden Fuhrwerk ausweichen und fuhr dabei auf den 
Radfahrer, der Verletzungen am Hals erlitt. Er wurde von 
dem Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

§ Diebe auf Friedhöfen. Das lichtſcheue Diebesgeſindel 
treibt ſich — wie ſchon mehrfach Fälle bewieſen haben — be⸗ 
ſonders gern auf Friedhöfen herum, um die mit der Pflege 
der Grabesſtätten ihrer Angehörigen beſchäftigten Fried⸗ 
hofsbeſucher zu beſtehlen. So wurde beiſpielsweiſe erſt geſtern 
nachmittag wieder einer Frau K. ihre Handtaſche mit In⸗ 
halt geſtohlen, die ſie auf einer Bank verſteckt unter Mantel 
und Hut hatte liegen laſſen, während ſie von einer nahen 
Pumpe Waſſer holte. Es wäre wünſcheuswert, wenn auch 
auf den Friedhöfen ab und zu eine Razzia auf Di 

vorgenommen 1 2 e eee 

BE ebſtahl. In der Nacht zum Montag drangen 
unbekannte Täter durch Garten und Hof des Hauſes Kur⸗ 
fürſtenſtraße (Senatorſka) 6 in die Wohnung eines 
Mitſchke und ſtahlen dort in Körben aufbewahrke Wä ſche 
im Werte von einigen hundert Zloty. 

Feſtnahme von Dieben. Der Arbeiter Wladiſlam 
Weltkowiak, Gneiſenauſtraße (Dwerniekiego) 3, wurde 
wegen Getreidediebſtahls auf dem Hofe einer hieſigen Gaſt⸗ 
wirtſchaft feſtgenommen. — Als Fahrraddieb ertappt und 
verhaftet wurde geſtern ein gewiſſer Wladiflaw Wiele- 
bninſki aus Poſen. 

$ Diebſtahl von Stempelmarken. Geſtern wurde aus 
dem Laden der Mathilde Reſewſka, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) 17, ein Bogen mit Stempelmarken im Werte von 
16 Zloty geſtohlen. Als Diebe kommen zwei Männer in 
5 55 die in den Laden kamen, um Stempelmarken zu 
aufen. 11 1 5 

§ Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 7 Pers 
ſouen, darunter 4 Diebe und 2 Betrunkene. ; 

* 8. R 


* Jarotſchin (Jaroczyn), 21. Auguſt. Mit einem 
Browning ſich ſelbſt erſchoſſen hat Montag 
mittag der 21jährige Sattlergeſelle St. Walzak, Sohn des 
Hausbeſitzers und Zimmermanns Walzak von hier. Aus 
liche Selbſtmörder auf die nahe vor der Stadt liegende 
liche Selbſtmörder auf die nahe von der Stadt liegende 
Wieſe und ſchoß ſich dort eine Kugel in den Kopf. Blutüber⸗ 
ſtrömt wurde er in das ſtädtiſche Spital geſchafft, war jedoch 
bereits verſchieden. RN 

fs, Kirchplatz Boruj (Kreis Wolſgtyn), 22. Auguſt. Der 
Radfahrerverein „All Heil“ im nahen Albertoſte 


feierte am vergangenen Sonntag auf der Wieſe des Beſitzers 


Bänſch ſein diesjähriges Sommerfeſt. Wie üblich wurden 
verſchledene Reigen für Damen und Herren gefahren. Für 
Beluſtigungen war durch Preis- und Lagenſchießen und 
die verſchiedenſten Spiel⸗ und Schankbuden auf dem Feſtplatz 
geſorgt. — Am 111 Sonntag beging der Bauern ver⸗ 
ein Friedenshorſt bei ſchönem Wetter, das ſich deshalb 
eines ſehr guten Beſuches erfreute, ſein diesjähriges Som⸗ 
r 
r, Gru n eriten, H. ; elbſt den zwe 
und Bäckermeiſter Linke ebendort den dritten P 


Straße Brombergs explodiert wäre, 


* Mogilno, 22. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde im 
Walde des Gutes Dombrowka hieſigen Kreiſes der 
Förſter des Gutes durch zweiunbekannte Pere 
fonen — wahrſcheinlich Wilddiebe — ermordet. 
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. a 

* Streluo, 22. Auguſt. Auf dem Wege von Wojein nach 
Wilezyn wurde der 16jährige Pytlewicz aus Qie- 
czew, der auf dem Fahrrad fuhr, von einem daherſauſen⸗ 


den Auto überfahren, wobei er derartig ſchwer ver⸗ 


letzt wurde, daß er am nächſten Tage ſtarb. : 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 22. Auguſt. Cig ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in Obra. Der Dominial⸗ 
kutſcher Vinzent Nowacki holte mit vier Pferden die Dampf⸗ 
dreſchmaſchine aus der Reparaturwerkſtatt von Piſkorſki von 
hier. Unterwegs lockerte ſich das Schwungrad der Lokomo⸗ 
bile und fiel über den ahnungsloſen Kutſcher ſo unglücklich, 
daß er im hieſigen Kreiskrankenhauſe nach ſchweren Qualen 
verſtar b. Er war 30 Jahre alt und hinterläßt Fran und 
zwei Kinder. — Plötzlich verſtorben iſt bei den Feld⸗ 
arbeiten die Ehefrau des Fleiſchbeſchauers Petrowſki aus 
Obra infolge Herzſchlages. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 22. Auguſt. Der letzte Woche n⸗ 
markt war erfreulicherweiſe ſehr belebt, ein Zeichen, daß 
die Ernte beendet iſt. Das ſtarke Angebot von friſchem 
Korn bedingte ein Fallen des Preiſes, der pro 
Zentner 17,50 Zloty betrug. Ein großer Teil des angebote- 
nen Brotgetreides wurde wieder nach Haufe gefahren, de 
fiH keine Käufer fanden. Kartoffeln koſteten 4,50 und ſanken 
auf 4,00 pro Zentner. Die bisher ſeltenen Gurken ſtellten 
ein größeres Angebot, das Schock zu 5,00—6,00: Butter und 
Eier waren ſchwach angeboten und teuer; das Pfund koſtete 
2,80— 3,20, die Mandel Eier 2,50. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Feſtſetzung der Preiſe für Saatgetreide. 


Die Großpolniſche Landwirtſchafts kammer 
(Wielkopolſka Jaba Rolnteza) gibt bekannt: 

Auf der Sitzung der Sektion für Saatgetreide am 
9. d. M. wurde beſchloſſen, folgende zuſätzliche Preiſe für 
Winter⸗Saatgetreide, das endgültig durch die Saat⸗ 
abteilung der Kammer qualifiziert iſt, feſtzuſetzen: 

1. Bei Abſchlüſſen, die ſofort reguliert werden, verpflichtet 
der Börſenpreis vom Tage des Empfanges der Beſtellung 
einſchließlich des Qualifikationszuſatzes, der von der Großpolni⸗ 
ioen Landmwirtihaftstammer feſtgeſetzt ift. Bei bargeldloſen 

bſchlüſſen hängt der Preis von der gegenfeitigen Vereinbarung 
ab. Je nach der Gattung des Getreides und ſeines Zuchtwertes 
verpflichten zu den nach obigen Grundſätzen feſtgeſtellten Börfen- 
preiſen folgende zuſätzliche Qualifikationspreiſe (Originalſaaten 
gemäß Preiſen des Züchters): 


I. Abſaat II. Abſaat 
Roggen und Weizen 35 % 25 % 
arntergerite e O A 30 
Raps und Winterrübſen 60 3⁵ 


Bei Kleinverkäufen bis zu 5 Doppelzentnern hat der 
Produzent das Recht, einen höheren Zuſatzpreis zu for 
dern, und zwar bei Originalſaaten um 10 Prozent, und erſter 
Abſaat um 5 Prozent. 

2. Die Zuſtellung des Saatgetreides hat in neuen 
und plombierten Säcken zu erfolgen, die innen mit einer Quali⸗ 
fikationskarte der Saatabteilung der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer verſehen find. Reklamationen betreffs der Güte 
des 5 Saatgetreides können von den Prodirzenten nur 
bei Befolgung folgender Vorſchriften berückſichtigt werden: 

a) Die Probe muß vor dem Verlauf von drei Tagen 
nach Erhalt der Saat aus den plombierten Säcken entnommen 
ſein, unter Gegenwart von zwei vereidigten Zeugen. Außer⸗ 
5 ein Protokoll von dieſer Handlung geſchrieben 
werden. 

b) Die Probe muß 05 Kilogramm bei Ahrengetreide betragen 
und 100 Gramm bei Raps. Sie iſt zuſammen mit dem 
Protokoll der Saatabteilung der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer einzufenden. x 

Der Käufer von anerkanntem Getreide in einer Menge 


k 8 ens 5 Tonnen Korn oder von Raps in demſelben 
erte 


trägt nicht die Koſten der Getreideunter⸗ 
ſuchung, ſofern er bei Auswahl und überſendung der Prober 
obige Vorſchriften befolgt. i ? 

Alle Gegenſätzlichkeiten, die ſich aus der Lieferung 
anerkannten Saatgetreides oder als joren verkauften Getreideg 
ergeben, und in denen eine Verſtändigung zwiſchen Lieferanten 
und Empfänger nicht zu erreichen iſt, unterliegen, 
Empfänger es wünſcht, einem Schiedsgericht, das durch der 
Präfidenten der Landwirtſchaftskammer einbe⸗ 
rufen wird. 


Die polniſche Handelsbilanz für Juli. 


Nach den bisherigen Ermittlungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amts gibt die nie Polens für Juli 1928 
folgendes Bild: „as 

Eingeführt wurden insgeſamt 492082 To. im Werte von 
288 195 000 Zloty, ausgeführt dagegen 1697 276 To. im Werte von 
201 522 000 Zloty. Das Paſſipſaldo beziffert ſich mithin auf 86 673 000 
Zloty, oder um 10 876 000 Zloty weniger, als im Juni d. J. Die 
Beſſerung in der Handelsbilanz iſt nahezu ausſchließlich auf die 
Steigerung der Ausfuhr zurückzuführen, deren Wert um 
9 561 000 Zloty geſtiegen ift. Von den wichtigſten Anderungen tft 
u erwähnen die Steigerung der Ausfuhr von Lebendtieren, haupt⸗ 
ächlich Borſtenvieh, um 2 506 000 Sloty, Holzmaterialien und Holz⸗ 
erzeugniſſen um 7796000 Sloty, wobei über die Hälfte auf die 
Zunahme der Papierholzausfuhr entfällt, und ſchließlich die Steiger 
rung der Ausfuhr von Textilmaterialien und »erzeugniſſen um 
4176000 Ztoty, wobei die Ausfuhr von Baumwollgarnen um 
2221 000 Zloty, und Wollgeweben um 2168000 Zloty geſtiegen tft. 
Eine ſchwächere Zunahme iſt bei der Ausfuhr von Metallen und 
Petroleumrohölprodukten zu verzeichnen. Dagegen weiſt die 
Kohlenausfuhr, die im Juni eine beſonders hohe Baſis erlangte, 
einen Rückgang um 8 201 000 Zloty auf. : } 

Der Geſamtwert der Einfuhr ijt um 1315000 Blotu 
geſunken, in den einzelnen Gruppen find die Anderungen jedoch 
weſentlich größer. Vor allem hat ſich die Einfuhr von Lebens ⸗ 
mitteln um 16 504 000 Zloty verringert, was auf den Rückgang 
der Einfuhr von Weizen um 9 178 000 Zloty, und Roggen um 
9832 000 Zloty zurückzuführen iſt, ferner iſt die Einfuhr von 
Fiſchen und Heringen, tieriſchen Fetten uſw. geſunken, dagegen 
iſt die Einfuhr von Reis, Hafer und Tabak geſtiegen. Erheblichere 
Senkungen ſind auch in der Gruppe der Textilmaterialien und 
ser mente feſtzuſtellen, und zwar um 3 395 000 Zloty, wobei fos 
most die Einfuhr von einigen ohſtoffen, als auch Fertlgfabrikaten 
ſich e 17 ace — 5815 4 — 3105 ud 

en in der Gruppe de autſchuks un autſchu 
40007 000 0 Aer und ⸗ſchläuche), der Metalle um 


4 375 000 aiy 40 Schrott und Kupfer), in der Ma⸗ 


nengruppe um 4598 Zloty und eine Steigerung der Ein⸗ 
1955 > kleinere Summen in der Gruppe der tieriſchen Produkte, 


elektrotechniſchen Geräte und Materialien und anderen. 


Aukommen mit dem Gieſchekonzern in Gdingen. Der Jn- 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter hat ein Abkommen mit dem Konzern 
Gieſche unterzeichnet, wonach dieſer Firma auf 35 Jahre Gelände 
in Gdingen zum Kohlenerport überlaſſen wird. Der Konzern. 
Gieſche iſt hierbei 1 e Umſchlags einrichtungen für den 
Export von 55000 To, Kohlen monatlich zu ſchaffen, ſowie Schiffe 
von einem Rauminhalt von 10 000 To. zu erwerben und unter 
polniſcher Flagge fahren zu laſſen. Nr 
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Hiermit bringe allseitig zur gefl. Kenntnis, daß ich am 12. September d. Js. mein Geschäft in ein neues, bedeutend 
größeres Lokal an der 


Danziger straße Nr. 15 


(früher Konditorei Euczyk) werlege. 


Ich verbinde damit die Versicherung, daß ich auch weiterhin bemüht sein werde, bei größerer Auswahl und niedrigsten 
Preisen die verehrte Kundschaft in jeder Beziehung zufriedenzustellen und spreche gleichzeitig die höfl. Bitte aus, das mir bisher 


geschenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll BR 


EL. M. SCHULE 


Seiden- Woll- und Modewaren. 


LTT 111 abet een eee 


ann IA NU BH fallin hr 


„Flöther‘ 


| Dampi: Hoterdreschmaschinen 2. 


sind unübertroffen in Konstruktion, Leistung u. Lebensdauer t 


„L. H. W.“ Al 
Raupenschlepper setier WS 


in 65 Exemplaren verkauft 


Fabrik technischer Öle und Fette 


Ernst Schmidt er. Dreschmaschinen Riemen 
ydgoszcz e 7 
Höhenförder Maschinenöle, Wagenfett, 


Telephon 288 u. 1616 


% ER „Erntehilfe“ und „Osterrieder“. Tran 
weng un wi erer A. MUSO ATE e In gr e 


Amerikanische sowie inländische Heiss- und 
— — Sattdampf-Cylinderöle, Maschinenöe — — 


Rons. Maschinen- und Wagenfette etc. 
i TRAN 


Lager technischer Bedarfsurtikel für Industrie 
und Landwirtschaft 


Fernsprecher. 28427. à Danzig, Steindamm 8. 


Ferd. 3 & Co. 


Telefon 2+ Byciposzc Telefon 2 


Großes Lager in 


Be Z Min 
enfrifugen 


gebrauchte, gut erhalten, fahrbereit: 


Trotz 


später Austro- Daimler, 10/40 H.P., Coupe, 6Pers. > \ 
Ente 57 55 10/40 „ torpedo, . e 24 


77 39 10/45 » limuzin, 6 55 
Fiat, 9/31 H. P., Coupe, 6 Pers. 
Diatto, 8/40 „ forpedo, 6 „ 

Opel, 10/30 „ 5 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 
Bequeme Zahlungs bedingungen 


kann de Ackerbestellung 


ohne Verzögerung erfolgen, bei sofortiger Bestellung unseres 
überall glänzend bewährten 


6 oo 
Sis-Ser-Freres, 12/45 H.P.,Imuzin, 6Pers. ehri Ramme 
Ue eri nil- A ors, r 6/20 „ torpedo, 6 5 
6/25 „ 1 8 Bydgoszez 
Zur Zeit noch 10 Traktoren Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 
sofort ab Danzig lieferbar. Austro-Daimler 8. A klope a ei: rer 
Hodam & Ressler- Poznań REN 
Maschinenfabrik gegr. 1885 ul. Dabrowskiego y Tel. 15-58, 16-65 bricht ſich Bahn! 
Danzig Grudziadz Werkstätten und Garagen Bierfa-Beinheie 


z. Weinbereitung im 


Hauſe iſt Allgemeingut 

eu tatentsenigssern: ar [itatsi grot. Camar 

pü nstigste Einkaufsgelegenheit 1 6 ü schliessern, .—— u. anderen Sachen aus. Iubehörteile 3. „Wein 
in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. ereitung a. Beeren u. 


Konfektion, Wäsch "Draht-Kartoffelkörbe Nr. 2 
„ui lantorie bei der Bis verschiedene {2 ga i 2 F e Nr. 2 Obſt eſpſch ber mas 
„Tania Konfekcja‘ bequem. Holzgritt 30 PLa.| Bruno gafel, „ 


um 20%ʒ billiger die Firma 10229 g 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel, 2113. 


Drogerie, Parfümerie, 
anzig, 
Suniergalje 1 und 12, 
an der rkthalle. 
Proſpekte Wr 


Möbel 


RE 2% E dauerhaft und- haltbar 


R per Stück. 4 4.25 


bei ... 2 415 

4 Nachnahme 

Alexander Maennel, Fabr. ogr. druc. 

H otheken a 8 Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 10172 
LE RN ee E EHEN EE OTETA 


3 ulica Jezuicka Nr. 18. 
Herren- und Kinder - *. — 
Paietots, Hüte, Damenmän i 
und «Kleider von den billigsten 
bis zu den elegantesten. 

Komme und überzeuge Be 


schnell und mühelos 
£inen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
„madi sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 


ſtigen Bedingungen: 
x Sn 
N 
ie einz änke 
Fr. Zawadzki, Tiſche, Bettit., Stühle, 
aman Bydgoska| Sofas, Seſſel, Schreib: 
à tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. D ar | 
e 
Diuaa 8. Tel. 1 


nie 9 e 1 Stempel dange lebensdauer! 
im In- und 3 liefert billigst. Sta- We chſel jeder Art| empfehle unter güns Sagen Sie selbst: 


* e Waggon ſtarke 
= r tische Berechnung u. 


Rü iſiſtang en Si. Banaszak, Zeichnung kostenlos iber 397,402 ‚40 21. pausak, 
Holz nast. cc) die 
hat abzugeben 10996 Rechtsbeistand Contrala Handlowa || Firma Matuszakowa, 
B oszez, 10336 i Przemystowa VüXOSZCZ, anska 
Gustav Schlaak ulles Udet o c., Wiecbork, || und fällig am 16. 10. 28, 


N k ieszkowskiego erkläre ich hiermit für f 
Tel. 1923 ul. Marcinkowskiego 8a Tel. 1923 (Moltkestr.) 2. n „Zotoweka Br un gi ü 1 tig. 8 i 
Ben 75 Tel. 70 


Bitte genau auf die Adr. zu achten. Telephon 1304. Reimann, 
Langjährlge Praxis. : a dafs 157. 


Was verlangen Sie mehr? 


